iſen: 


ner 
Nac. 


10 


> 
* 


6634) 


ren 
pflügen, 
Preiſen. 


ach. 


TCE 
[4351] 
iburg. 


erirt 
enau Op 


nſchnit 


Wen 


l. De irn Nu 0 
Gretag, 20. Witz Der Geſellig E. dk 371788 
Grandenzet 


urſcheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet file Graudeng 
tu der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertele 
jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 
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Vom Landtage. N viel zum pr 73 — 4 one fel, Ich Binde: 1 A Ztg.“ id Hing 9 go cays 2 ig 
us. . Sibu 2 e te úteglerung hat in Folge deſſen die Pflicht, uns ein an ere rovinz Sachſen, worin darüber Klage geführt wird, daß da 
e toe bis ‘Teo April] Seles wien, Das Seley — hat in eo Ea nichts] Reichstagspräſidium die Vertheilung von Abzügen der 
fetgeitellt fein müffen, was nicht geſchehen iſt. Von der Regierung eee, — es, wenn der 1 rte Jeſuitenpetition des Evangeliſchen Bundes an die 
ijt daher dem Hauſe ein Nachtrag zum Etatsgeſetze vorgelegt für ihre Beinn — 2 2 ain tun aber be Reichstagsmitglieder nicht genehmigt habe. Auf eine Bitte 
worden, der beſtimmt: ) igen Verhältniſſen der Land „um Auskunft über die Gründe dieſer Verweigerung hat das 
Die bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ thun? Unter den jetzigen traurigen Ber hältniſſen der Landwirth aſidi LE 
Etals innerhalb der Grenzen deſſelben geleijteren Ausgaben Ichaßt wird die Aufſorſtung noch mehr als fonit erfewert. Dury | Präfi „Nach ven felt las b den Geſchäftsgrund⸗ 
werden hiermit nachträglich genehmigt die Abholzungen aber werden nicht nur die Nachbarn des Wald⸗ „Nach den ſeit langen Jahren beſte henden Ge 8 
Abg. Sad har ein Grates Nothgeſetz cingebendht: wels beſitzers, ſondern auch der Nationalwohlſtand geſchädigt. Die ſätzen iſt die Mittheilung nut Gründen ſolcher Ablehnungen 
dle 9 ermächtigt, vor der pefesticien Feſtſtellun des Etats Flachen verfallen allmälig der Zerſtorung, und es ıjt hohe Zeit, ausgeſchloſſen und bedauere ich ſehr, auch hier eine ee 
bie Ausgaben innerhalb "bes Ausgabetats des Borken Etats zu daß in diefer Beziehung etwas geſchieht. von der ſtets angewendeten Regel nicht machen zu können. E 
5 CC 
. 2 em Wa ubgejege von 5 bisher nich el erzie ede ” 1 Y a em, i 
e 9 — a 2. eee: mes pages ijt richtig. Trotzdem die Regierung ſtets beſtrebt war, die Gründung Die „Freis. Ztg.“ weiß mitzutheilen, daß das Reichstags ⸗ 
chen, woher dies kommt. Weder die Staatsregierung, noch den | von Waldgenoſſenſchaften zu unterstützen, find ben. Dan fees | präfidium die Vertheilung jener gedruckten Petitionen nicht 
u trifft die Schuld. Wir muſſen mit der vorliegenden | ME zwei folder Genoſſenſchaften gegründet worden. Man fonimt | etwa wegen eines Formmangels ſondern wegen des Inhalts 
i f co aber mit einem geſetzlichen Zwange nicht immer weit. Häuſig iſt ‘ > : : i 
Thatſache rechnen. Mit dem Antrage Sack kann die Regierung 8 beſſer, die freiwillige Thätigkeit zu fördern. Das ift auch hier] abgelehnt habe. Das ſei, meint das freifinnige Blatt, mit 
neue, dauernde Ausgaben nicht machen, weil ſie nicht im Etat pts en, infofern > Regievtitg 5 — Privatbefigern — Recht geſchehen, denn das Reichstagsbureau ſei nicht dazu 
von 1890/91 ſtehen. Alle Bedurfnlßausgaben, erlte Bauraten ac, Wäldern” zum Zwecke des Waldſchutzes Unterſtützungen zugewendet] da, „Eonfeifionelle Hetzſchriften“ zu verbreiten. 
bin Wee weng whe zen venta ann Ta thee the hat. Ich glaube, es ijt zweckmäßig, dieſen Geſichtspunkt nicht aus „Die Petition des Coangeliſchen Bundes ſtellt unſeres 
müßten immer zur nachträglichen Genehmigung orien o muß dem Auge zu laſſen. Auch werden jetzt vom Staate jährlich ca.] Miffens in gemäßigter Form die Gründe zuſammen, die 
ugeben, daß wir auch nach der Regierungsvorlage nicht der Ber: 1½ Quadratmeiten ödes Land zur Aufforſtung aufgekauft. egen die Wiederzulaſſung von Jeſuitenhäuſern ſprechen. 
Influng vouftändig genügen, denn es ift vorgeſchrieben: der Etat Der Antrag Schultz⸗Lupitz wird an die Agrarkommiſſton Sedenfalls muß es emen eigenthümlichen Eindruck machen, 
h daß im Gegenſatz zu der Ablehnung der Mitt eilung jener 


A : berwiefen. 
den Jahres iſt im Voraus feſtzuſtellen und zu genehmigen. a Hoe i 
Bohl aber handeln wir im Geiſte der Verſaſſung, denn jedes Nachſte Sitzung Donnerstag. Petition Schriften von Jeſuitenfreunden an jedes Mitglied des 


E wit ir tet te Ay e 5 ge⸗ **. Reichstages vertheilt worden ſind. Vielleicht nimmt anne 
nehmigt werden; aber leiner hat dies Verfahren jetzt als ver⸗ ur Lage. liberaler Abgeordneter nach den Ferien im Reichstage Ver⸗ 
ſaſungsmibrg bezeichnet. Die Regierungsvorlage will aber bis 3 Lag aler Mbgeordneter nach 3 ch 0 


zu der Grenze, bis wohin es möglich iſt, der Verfaſſung die Ehre 

geben. Alle Aus aben, wie Gehaltsbezüge und dergleichen, werden 
edeckt durch die Regierungsvorlage und auch durch den Antrag 
ad. In dieſer Beziehung iſt kein Unterſchied. 

Abg. Rickert (dfr.) bemerkt, in den Jahren 1874 und 1875, 
In welchen die Regierung ein Nothgeſetz einbrachte, habe ſich die 
Regierung auf denſelben Standpunkt geſtellt wie der Abg. Sack. 

Abg. Frh. v. Zedlitz (freikonſ.) ſpricht fic für die Regierungs⸗ 
vorlage aus. Der Vergleich mit den Jahren 1874/75 paſſe nicht, 
da das damalige Nothgeſetz wegen zu ſpäter Berufung des Land: 
tages eingebracht worden fei. Der vorjährige Etat paſſe nicht für 
den jetzigen, und es werde ſich unbedingt die Nothwendigteit für 
die einzelnen Verwaltungen herausſtellen, über den Rahmen des 
vorigen Etats hinauszugehen. 

Darauf zieht Abg. Sack ſeinen Antrag zurück und die Re⸗ 
nierungsvorlage wird der Budget⸗Kommiſſion überwieſen. 

Das Haus geht hierauf über zur zweiten Berathung des 
Beſetzes betreffend die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften 
fr das Gebiet der Wupper und ihrer Nebenflüſſe. (An⸗ 
age von Sammelbecken, deren Waſſerkraft zu gewerblichen Zwecken 
Verwendung finden ſoll.) 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt. (freit.) beantragt den Zwang 
zum Eintritt in die Waſſergenoſſenſchaften für gewerb⸗ 
liche Anlagen aufzuerlegen, wenn eine erhöhte Ertragsfähigteit 
dadurch nachgewieſen ſei, während die Regierungs vorlage den 
ee dann auferlegen will, wenn dadurch eine erhöhte Ertrags⸗ 
higkeit in Ausſicht geſtellt werde. 


Abg. Graf (natl.): Es iſt behauptet worden, die durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen und Durchbrüche verurſachten Waſſerſchäden ſeien 
zumeiſt felbjt verſchuldet. Ich verweiſe Sie auf das Unglück in 
Johnstown. Im Centralblatt der Bauverwaltung iſt darauf 
dingewieſen worden, daß die dortige Anlage eine tadelloſe geweſen 
und trotzdem das große Unglück, welches 4000 Menſchen das 
Leben gekoſtet hat, eingetreten fet, Wohl in Berückſichtigung dieſer 
umſtände hat früher die Regierung ſich gegen Anlage von Sam⸗ 
melbecken ausgeſprochen, während dieſelben in der Vorlage in 
Ausſicht genommen find. 


Baurath Lange: Eine Verſchuldung hat auch bel dem Un⸗ 
glück in Johnstown vorgelegen. Wenn wirklich, was noch keines⸗ 
wegs feſtſteht, die Anlage eine tadelloſe war, ſo ſind doch ſicher 
bei der Unterhaltung der Anlage Fehler gemacht worden. Wir 
lónnen mit großer Genauigkeit berechnen, wie man die Sammel⸗ 
becken anlegen muß, um Gefahren zu vermeiden. Wenn Bedenken 
zegen die Haltbarkeit von Sammelbecken beſtehen, ſo könnte man 
mit demſelben Rechte ſich ſcheuen, über eine Brücke, durch einen 
Tunnel zu fahren, wo die Gefahr eines Einſturzes auch vorliegt. 
Jedeufalls garantirt unfere Bauverwaltung mehr für die Sicher⸗ 
beit ſolcher Anlagen, als dies in Amerika der Fall iſt. 

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freik.): Wenn Herr Graf die 
in feiner Heimath angelegten Thalſperren anficht, fo wird er, wie 
ic glaube, mehr Duty bekommen. Die Art, wie dort gebaut 
wird, giebt die Ueberzeugung, daß die Sicherheit eine abſolute iſt. 

n man ſo bedenklich fein will, dann müßte man ja ſchließlich 
felbft das Hausbauen unterlaſſen. Der Damm, der in Johns⸗ 
town die Thalſperre abſchloß, war von Erde aufgeſchüttet; eine 
ſolche Leichtſertigteit werden wir uns nicht zu Schulden kommen 
laſſen. (Die Damme der Sammelbecken ſollen bei uns aus Grau⸗ 
ade gemauert werden.) Man halte doch auf der anderen Seite 
den Nutzen der Thalſperren, den ungeheuren Gewinn an Waſſer⸗ 
kraft im Auge. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (freik.) weiſt auf die Thalſperren bei 
Mülhauſen i. E. hin, die ſich ſeit 200 Jahren bewährt und den 
tigen Kampf zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft zu einem 
für beide Theile befriedigenden Ausgleich gebracht haben. Klagen 
über die Anlagen ſeien nie laut geworden. Bei der heutigen Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Technit ſei jede Gefahr ausgeſchloſſen 
Deutſchland ſtehe in der nder e gegen andere Länder 
zurück, und es fei ein Verdienſt der Regierung, auf dieſem Wege 
letzt vorzugehen. 

Das Haus nimmt die Vorlage unverändert an. 

Ferner liegt ein Antrag Schultz-⸗Lupitz (frt.) vor, die Res 
gierung zu erſuchen, einen Entwurf auszuarbeiten behufs Er⸗ 
run des Wald ſchußsgeſetzes in der Richtung, daß in den 

uelleugebieten der Flüſſe und Bäche der Wald mehr als bisher 
nhalten wird. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (fi): Mein Antrag bezweckt, die Zer⸗ 
Rötung der Wälder tn den Quedeugesieten zu hindern. Ich 
glaube, es iſt nicht wohlgethan, ihn heute hier im Hauſe zu er⸗ 
ledigen. Ich ſtelle deshalb den Nutrag, ihn an die Agrarkommiſſion 
W überweisen. 

Abg. Gerlich (frt.): Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft 

dor Kurzem bedauert, daß mit dem Waldſchutzgeſetz von 1875 


anlaſſung, ſeſtzuſtellen, nach welchen Grundſätzen dei der 
Ertheilung bezw. Verweigerung der Erlaubniß, Druckſchriften 
durch das Bureau des Reichstags zu vertheilen, verfahren wird. 
Einigen Centrumsabgeordneten und Genoſſen wird dann viel⸗ 
leicht auch eine ſehr ſchöne Gelegenheit gegeben werden, Reden 
zu halten über das gleiche Recht für Alle, die Beliebtheit der 
Jeſuiten u. ſ. w. 


Aus Hamburg wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ mitge⸗ 
theilt, daß sist Bismarck abermals eine Anzahl (zehn) 
Kiſten mit Maunſkripten und Werthpapieren nach England 
habe ſchaffen laſſen. Von früher iſt vielleicht bekannt, daß 
der Fürſt ſchon zu Anſang der ſechsziger Jahre, als der 
Konflikt in Preußen wüthete und man den glücktichen Aus: 
gang des Krieges von 1866 nicht vorausſehen konnte, ſein 
Vermögen oder wenigſtens einen Theil desfelben zu London 
in ſichere Obhut gegeben habe. Aus welchem Grunde der 
Altreichskanzler aber jetzt außer Werthpapieren, deren vor⸗ 
theilhafte Plazirung im Auslande ihm kein Uubefangener vers 
übeln wird, auch Manufkripte, alſo doch wohl Briefe an ihn 
und Niederſchriften von feiner Hand aus Deutſchland fort⸗ 
ſchafft, iſt nicht recht erfichtlich; denn die von ſenſations⸗ 
lüſternen Zeitungen vor einigen Wochen aufgebrachte Mel⸗ 
dung, die „maßgebenden Perſonen“ in Berlin, d. h. wohl 
doch der Kalſer und feine Umgebung, ſehen mit Beſorgniß der 
Veröffentlichung der „Denkwürdigkeiten“ des Fürſten entgegen 
und ſeien entſchloſſen, nöthigenfalls mit Gewalt deren Heraus⸗ 
gabe zu verhindern, haben doch nur in urtheilsloſen Kreiſen 
Glauben finden können, welche jeden, auch den tollſten politi⸗ 
ſchen Klatſch der nüchternen Wirklichkeit vorziehen. Dem ge⸗ 
nannten Münchener Blatt wird aus Berlin von „durchaus 
vertrauenswürdiger Seite“ verſichert, es ſei niemals an lei⸗ 
tender Stelle auch nur mit einem Worte die Rede davon ge⸗ 
weſen, durch beſondere Maßnahmen den Fürſten irgendwie 
in der Freiheit ſeiner Bewegung in Wort und Schrift zu be⸗ 
ſchränken, obwohl der Kaiſer und feine Räthe manche Aeuße⸗ 
rung des Fürſten, namentlich in ſeiner Preſſe, mit Schmerz 
empfunden haben. Der Kaiſer hat, wie ſchon mehrere Male 
angedeutet worden iſt, wiederholt Verſuche gemacht, mit Bis⸗ 
marck nach deſſen Eutlaſſung wieder in freundliche Beziehun⸗ 
gen zu kommen. In dieſer Hinſicht erzählt man ſich in 
Berlin — eine Gewähr können wir ſelbſtverſtändlich nicht 
übernehmen, obwohl die Sache an ſich nicht unglaubwürdig 
ift, — daß dem Kaiſer ſehr viel daran gelegen war, eine 
Anzahl Briefe wieder zu erhalten, welche er an den dama⸗ 
ligen Reichskanzler noch als Prinz Wilhelm während der 
Leidenszeit ſeines Vaters in San Remo geſchrieben habe. 
Dieſe Briefe herauszugeben habe indeſſen Fürſt Bismarck den 
vom Kaiſer abgeſandten Herren verweigert; man erinnert ſich 
an die Reiſe des ruſſiſchen Botſchafters Grafen Schuwalow 
nach Friedrichsruh und die Anweſenheit des Herzogs von 
Koburg in Hamburg, welch letzterer „ofſtziell“ nur der Auf⸗ 
führung feiner Oper „Santa Chiara” gelten ſollte. Ferner 
hat der Fürſt Bismarck für das Weihnachtsgeſchenk des Kai⸗ 
ſers, ein Album mit Photographien aus dem Palais Kaiſers 
Wilhelms I., mit einem Briefe gedankt, aus welchem nach dem 
Ausdrucke eines Hofmanns „ein Hauch eiſiger Zurückhaltung“ 
weht. Dieſe wiederholten Abweiſungen haben begreiflicherweiſe 
den Kaiſer tief verſtimmt; ob neuerdings hierin eine Wandlung 
eingetreten, ob insbeſondere der lange Beſuch Walderſee's in 
Friedrichsruh hiermit zuſammenhängt, müſſen wir dahingeſtellt 
fein laſſen. Am 1. April wird Fürſt Bismarck 76 Jahre 
alt; der Tag dürfte auch ein Licht auf die Beziehungen 
zwiſchen dem Kaiſer und ihm werfen. 


Der Reichstag, der erſt am 7. April wieder zuſammen⸗ 
tritt, bolt ſicher, bis Pfingſten zum Schluß gelangen zu 
können. Das Hauptaugenmerk wird ſich nach Wiedereröffnung 
der Sitzungen vornehmlich auf die Arbeiterſchutz⸗Vorlage 
richten mien. Außer dieſer Vorlage find u. A. noch zu eve 
ledigen die Ergänzung des Krankenverſicheruugs⸗, das Muſter⸗ 
ſchutz⸗, das Telegraphenſchutzgeſetz und die Abänderung des 
Brangtweinſteuergeſetes. Von den zahlreichen noch unerledigten 
Anträgen aus dem Haufe erregt der des Zentrums auf Ab⸗ 
ſchaffung des Jeſuiten⸗Geſetzes wohl das meiſte Intereſſe. Es 
wird aber für r evenly gehalten, daß das Centrum 
Neigung bat, dieſen Antrag in den nächſten Wochen zur 
Verhandlung zu bringen. 

Das Abgeordnetenhaus wird wahrſcheinlich am Frei⸗ 
tag ſich bis Mittwoch, den 8. April, vertagen. In den nächſt⸗ 
folgenden Tagen wird dann die zweite erathung der Land⸗ 
nemeinde⸗Orduung ihren Anfang nehmen, 


Die ſoziald emokratiſche Partei hat den 18. März, 
den Gedenktag des Berliner Aufſtandes von 1848 und der 
Pariſer Kommune von 1871 nicht ohne Kundgebungen vor⸗ 
übergehen laſſen. Das in Berlin erſcheinende ſozialdemokratiſche 
Blatt „die Volkstribüne“ erſchien zur Feier des Tages auf 
blutrothem Papier, ſo daß dem Leſer ganz grün vor den 
Augen geworden ſein muß. 

Das amtliche Centralblatt der ſozlaldemokratiſchen Partet, 
der „Vorwärts“ ſeiert den Tag durch einen Artikel, der die 
Kommune verherrlicht und ſagt: 

Vom 18. März 1871 bis zur Gegenwart iſt die Welt in 
politiſcher und ökonomiſcher Hinſicht noch viel raſcher und weiter 
vorgeſchritten, als vom 18. März 1848 bis zum 18. März 1871; 
und wenn wir ſehen, wie die ſozialiſtiſche Idee unwiderſtehlich 
ihren Eroberungszug, ihren Triumphzug fortſetzt — wie ohn⸗ 
mächtig ihr gegenüber die Macht aller Feinde ift — dann können 
wir auch mit vollſter Gewißheit fagen: es wird ein Tag des 
Sieges kommen, dem keine Niederlage folgen wird! 

Gleichzeitig bringt der „Vorwärts“ ein Schreiben, das 
Liebknecht im Namen des Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands an den Nationalrath der franzöſiſchen 
Arbeiterpartei gerichtet hat. Daſſelbe übermittelt den Ver⸗ 
tretern der franzöſiſchen Sozialdemokratie zur Feier des 18. 
März die „Brudergrüße der deutſchen Sozialdemokratie“. 

Es heißt da: 

Der 18. März iſt zu einem internationalen Feiertag ges 
worden, deſſen man in unſerem Deutſchland in jeder Stadt, 
in jedem Orte, wo es Sozialdemokraten giebt, eruſt gedenkt, um 
das gegenwärtige Geſchlecht durch die Erinnerung an die Groß⸗ 
thaten der Vergangenheit für die ſchweren Aufgaben der Gegen⸗ 
wart und der ſchwereren der Zukunft zu ſtählen. Wir reichen 
Euch zum Gedächtniß an Euren und an unſeren 18. März die 
Bruderhand über den Rhein und die Vogeſen. Der Weltfriede 
liegt in der Hand des franzöſiſchen und des deutſchen Volkes. 
Möge es unferen vereinigten Anſtrengungen gelingen, den 
Chauvinimus der befigenden Klaſſen zu überwinden und durch 
die Friedensliga des internationalen Proletariats der kapitaliſti⸗ 
ſchen Ausbeutung, welche die Mutter des Klaſſenkampfes und 
des, Kriegs iſt, auf ewige Zeiten ein Ende und die Ver⸗ 
brüderung der Menſcheu und der Völker zur Wahrheit zu 
machen.“ 

Die Redensarten von der Verbrüderung des Proletarlats 
zur Verhütung eines Krieges werden Niemanden über den 
Kern dieſer Kundgebung täuſchen. Einer Partei, welche die 
Verbrechen der Kommune als „Großthaten“ feiert, muß 
unter allen Umſtänden mit Mißtrauen betrachtet werden. 


Der Tod des Prinzen Jerome Napoleon werde — 
ſo meint das Pariſer Regierungsblatt „Temps“ — die Auf⸗ 
löſung der bereits geſpaltenen onapartiſtenpartei vollenden: 
um ſeine politiſche Erbſchaft werde nicht ernſtlich gekämpft 
werden, denn er hinterlaſſe keine demokratiſchen Elemente, 
und die Anhänger des Kalſerthums würden ſich nothgedrungen 
an die Republik anſchließen müſſen. Jeromes Tod bedeute 
das Ende eines Herrſcherhauſes. 

Die meiſten republikauiſchen Journale bemerken jedoch, 
daß Jerome Napoleons Tod keinerlei politiſche Bedeutung habe. 

Die zweite vo. der Napoleoniden, Italien, wird dem 
Todten, der ja auch ein naher Verwandter des Königshauſes 
iſt, gebührende Ehre erweiſen. In der Deputirtenkammer 
am Mittwoch widmete der Präſident dem Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen Jerome Napoleon einen ehrenden Nachruf, 
feierte den Verſtorbenen als Freund Italiens und beantragte, 
die Sitzung zum Zeichen der Trauer zu ſchließen und der 
königlichen Familie das Beileid der Kammern zum Ausdruck 
u bringen. Der Miniſterpräſident ſchloß ſich den Aus⸗ 
5 des Kammerpräſidenten an, worauf die Sitzung auf⸗ 
gehoben wurde. Im Senat wurde nach einer ähulichen 
Kundgebung ebenfalls die Sitzung aufgehoben. N 


Das Leichenbegüngniß des Pringen wird heute, Done 
nerstag früh, ſtattfinden. Die Prinzeſſinnen Clotilde, Ma⸗ 
thilde und Látitia, Prinz Viktor, ſowie zwei Generaladju⸗ 
tanten des Königs und zwei Beamte des Ceremonienamtes 
werden die Leiche von Rom nach Turin begleiten. Auf dem 
dortigen Bahnhofe wird die Leiche von dem Herzoge von 
Gema empfangen und am Freitag nach der Gruft überge⸗ 
führt werden. 


Berlin, 18. März. 

Der Kaiſer hörte am Mittwoch Vormittag den Vortrag 
des Reichskanzlers. Dann begab ſich der Kaiſer nach Span⸗ 
dau, um daſelbſt einer Schießübung beizuwohnen. 

— Der Kaiſer hat dem Senat von Bremen aus Anlaß 
— Todes des Bürgermeiſters Buff folgendes Telegramm 

eſandt: 

y „Ich ſpreche dem Senate und der Bürgerſchaft Meine anf: 
richtige Theilnahme an dem ſchmerzlichen Berlufte aus, welchen 
das engere und weitere Vaterland durch den Heimgang Ihres 
verdienſtvollen Bürgermeiſters erlitten, den Ich ſelbſt bei 
Meinem vorjährigen unvergeßlichen Beſuch Ihrer Stadt als 
einen echten deutſchen Mann von treuer und feſter 
Geſinuung ſchätzen lernte.“ 

— Der Premier ⸗Lieutenant a. D. v. Zelewski iſt zum 
Kommandeur der Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika ernannt 
worden. 

— Der „Eiſenring“ zur Feſtſtellung der Eiſenpreiſe 
ſcheint immer größer und mächtiger zu werden. Verhand- 
lungen deutſcher Verbände mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Eiſenkartell haben zu einer Abmachung geſührt, durch welche 
ſich das öſterreichiſch⸗ ungariſche Eiſenkartell verpflichtet, im 
Geſchäftsbereich des Oberſchleſiſchen, Mitteldeutſchen und 
Süddeutſchen Walzwerkverbandes mit Einſchluß des gemein⸗ 
ſamen Gebiets fo lange nicht 4 offeriven oder zu liefern, 
als von Seiten der genannten Verbände ein gleiches Ver⸗ 
halten auf der Grundlage des bisherigen Abkommens gegen⸗ 
über dem Abſatzgebiet des öſterreich⸗ungariſchen Eiſenkartells 
beobachtet wird. 

— Die Leiche Windthorſt 's, welche in der Nacht zum 
Mittwoch in Hannover eintraf, wurde im Nebenraum des Fürſten⸗ 

immers des Bahnhofes aufgeſtellt. Die Fülle der Kränze hatte 
ch noch vermehrt, insbeſondere durch prachtvolle Kränze der ehe⸗ 
mals hannoverſchen Königsfamilie. Deputationen und andere Leid⸗ 
tragende wurden in kleineren Abtheilungen neben dem von acht 
brennenden Kandelabern umgebenen und zwiſchen Lorbeerbäumen 
aufgeſtellten Sarge zugelaſſen. Die Einſegnung der Leiche wurde 
durch den Generalvikar Hugo aus Hildesheim vollzogen. Als Bere 
treter des Kaiſers war der Flügeladjutant und Kommandeur des 

Königs⸗ Ulanenregiments in Hannover erſchienen, welcher der Fa⸗ 

milte des Dahingeſchiedenen das Beileid des Kaiſers ausſprach. 

Unter den Klängen eines Trauermarſches wurde dann der Sarg 

auf den Wagen gehoben; der Zug fette ſich unter großer Bethel: 

ligung nach der Marienkirche zu in Bewegung. Alle Straßen, 
welche derſelbe paſſirte, waren von einer dichtgedrängten Zuſchauer⸗ 
menge beſetzt. Zwei Muſiktorps, abwechſelnd Trauermärſche ſpie⸗ 
lend, eröffneten den Zug. Dann folgte die Geiftlichkeit, unter 
welcher ſich auch der Biſchof von Hildesheim befand. Es folgte 
der Trauerwagen, gezogen von vler ſchwarzen Pferden. Hinter 
den Vertretern des Kaiſers und des Prinzregenten von Bayern 

[Graf Lerchenfeld) folgten die Centrumsabgeordneten, andere Abs 

geordnete, ſtudentiſche und ſonſtige Korporationen, über 50 Ver⸗ 

eine mit ihren Fahnen und andere Leidtragende. 

Nach Ankunft des Leichenzuges vor der Marienkirche wurde 
die Leiche auf dem Chor vor dem Hochaltar aufgebahrt. Es ce⸗ 
lebrirte alsdann der Biſchof von Hildesheim das Requiem, wobei 
der Kirchenchor auch den König⸗Georg⸗Trauermorſch von Rhode 
feng Hieran ſchloß ſich die Trauerrede des Generalvikars Hugo. 

achdem das Ceremoniell beendet, ward der Sarg in die Gruft 
unmittelbar vor dem Thore geſenkt, wo dle Familienglieder Platz 
genommen hatten. Der Biſchof nahm dann nochmals das Wort 
zu einer Anſprache, in welcher er die Anweſenden aufforderte, an 
den Grundſätzen des Entſchlafenen feftzubalten. Er feierte ihn 
namentlich als Freund des Vaterlandes und treuen Sohn der 

Rice, Mit einem längeren Gebete ſchloß der Biſchof die kirchliche 

Handlung. 

— Ser Papſt hat auf Sonnabend eine feierliche Meſſe in 
der Animatirche zu Rom für Windthorſt angeordnet, bei welcher 
die Sänger der päpſtlichen Kapelle ſingen werden und Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Rampolla für den Papſt anweſend fein wird. 

— Die telegraphiſche Nachricht über das Verbot des Ver⸗ 
kaufs von Tuberkulin in München iſt dahin zu ergänzen 
bezw. richtig zu ſtellen, daß die Borſtellung der bayerifden Apo⸗ 
theker hinſichtlich der Abgabe von Tuberkulin durch die Apotheken, 
wie dieſelbe in Preußen bereits verordnungsmäßig geregelt iſt, 
noch nicht erledigt werden konnte, weil die Verhandlungen der 
dayriſchen Staatsregierung mit dem preußiſchen Kultusminſſterlum, 
welches die Abgabe des Tuberkulin zu regeln hat, noch nicht zum 
Abſchluſſe gelangt find. Bis zum Eintreffen der nothwendigen 
Verfügung des Miniſteriums darf daher das Tuberkulin in den 
Apotheken noch nicht verkauft werden. 

Aus Frankreich iſt wieder einmal etwas von Revanche⸗ 
Schreihälſen zu berichten: Im Pariſer Ambigu⸗Theater, 
welches die Patriotenliga dieſen Dienſtag Abend für ihre 
Mitglieder gemiethet hatte, kam es während der Vorſtellung 
des Soldatenſtückes „Le Regiment“, wobei Daroulsde'ſche 
Gedichte vorgetragen wurden, zu Kundgebungen. Es wurden 

chrufe auf Boulanger, Doroulede, Frankreich und die 

evanche ausgebracht. Auf der Straße verhaftete die Polizei 
mehrere Männer mit verbotenen Abzeichen, ließ die Leute 
aber bald wieder frei. 

— Es iſt eine merkwürdige Schickſalsfügung, daß an dieſem 
17. März noch ein zweites der Familie des korſiſchen Eroberers 
angehörendes Mitglied aus dem Leben ſcheiden mußte. In Ajac⸗ 
cio iſt die 80jährige Prinzeſſin Marianne Bonaparte. geſtorben. 
Dieſelbe war eine Enkelin Lucian Bonapartes, des zweiten Bruders 
Napoleons I. 

Rußland. Ein Geſetz von ungeheurer Bedeutung für den 
Banernſtand ift beim Reichsrath in St. Petersburg einge⸗ 
bracht worden. Nach demſelben ſoll das Bauernland im All⸗ 
gemeinen künftig unveräußerlich und unverpfändbar ſein. Um 
die Bedeutung der erwähnten Maßregel zu veranſchaulichen, 
fei bemerkt, daß es ſich dabei um etwa 500 Millionen preußi⸗ 
ſche Morgen handelt. 

Nord⸗Amerika. Die Metall-Priifungs-Anftalt in Neme 
Port wurde dieſen Mittwoch von dem ſtaatlichen Münz⸗ 
dtrektor in Kenntniß geſetzt, daß die Ausfuhr von einer 
Million Dollars in Goldbarren, welche von der Firma Heidel⸗ 
bach, Ickelheim u. Co. und Gebrüder Lazard in Auftrag 
gegeben war, nicht geſtattet werden würde. Es iſt dies der 
grite Fall ſeit 8 Jahren, daß die Regierung die Aus fuhr 
von Goldbarren verhindert. 

Drei 


Aus News Orleans wird noch gemeldet: 
Italiener, welche zufällig die Aeußerung eines Mannes 
örten, daß jedes Mitglied der Mafia (Geheimbundes) ges 
—.— werden milffe, drangen auf den Mann ein und vers 
etzten ihn ſchwer durch Meſſerſtiche. Erſt als Hilfe kam, 
een fie von ihm ab. Den Angreifern gelaug es zu fliehen. 
Ueber 700 Italiener haben die Stadt ſeit Sonnabend 


aus Furcht vor welteren Ausſchreitungen verlaſſen. Der 
Sekretär des Wählereinſchreibungsamtes hat in New⸗Orleans 
übrigens ermittelt, daß alle getödteten Italiener eingeſchriebene 
Wähler, daher naturaliſirte amerikaniſche Bürger und nicht 
italieniſche Unterthanen gewefen ſeien. 

— 


Ans der Prob ing, 
Graudenz, den 19. März 1891. 


— Die Weichſel iſt heute weiter auf 5,18 Meter ge⸗ 
fallen, bei Kulm und Thorn iſt der Dampfertrajekt ſchon 
wieder eröffnet; ebenſo fällt das Waſſer überall im oberen 
und unteren Stromlauf und in der überſchwemmten Einlage 
bei Elbing, fo daß dort die Eiswachen eingezogen worden 
find. Der Eisbrechdampſer „Königsberg“ ijt durch das Haff⸗ 
eis glücklich von Pillau in Königsberg eingetroffen. 

— Die durch Hochwaſſer gefährdet geweſene Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Neuteich⸗Tiegenhof iſt wieder betriebsfähig und 
der Verkehr auf der ganzen Strecke Simonsdorf⸗Tiegenhof in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. 

— Durch Minifterialverfügung veranlaßt, haben die Bezirks⸗ 
regierungen die Magiſtrate der Städte mit 2000 bis 10000 Eine 
wohnern aufgefordert, binnen Kurzem das Mindeſtgehalt der 
Volksſchullehrer auf 1000 Mk. zu erhöhen und denſelben 
außerdem Wohnungs- und Feuerungsentſchädigung zu gewähren. 
Das bedeutet für viele Stellen eine weſentliche Verbeſſerung; der 
Erlaß ſpricht dafür, daß man höheren Orts ſelbſt das Zuſtande⸗ 
kommen des Unterrichtsgeſetzes ftart bezweifelt. 

— Eine neue Dampferlinte wird in dieſem Jahre auf 
der Weichſel eingerichtet werden. Die Firma Ick⸗Danzig be⸗ 
abſichtigt nämlich, die vier Dampfer, welche früher zwiſchen Danzig 
und Warſchau kurſirten, zwiſchen Danzig und den Weichſelſtädten 
bis nach Bromberg hin laufen zu laſſen. Am hieſigen Fährplatz 
fol ein großer Waarenſchuppen nebft Landungsbrücke für die 
Linie errichtet werden. Außerdem fol, wie wir hören, von Königs⸗ 
berg aus eine direkte Dampferlinie über die Weichſel, Braye, 
Netze u. ſ. w. nach Berlin ins Leben gerufen werden. 

— Der kürzlich in Pelplin zum Briejter geweihte Herr Me lz 
von hier hielt vorgeſtern in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche 
in Gegenwart von vielen Geiſtlichen und einer zahlreichen Ge⸗ 
meinde ſeine erſte Meſſe ab. Der Seminarchor ſang während 
des Hochamtes eine lateinische Meſſe. 

— „Belohnung 300 Mark.“ In weithinſitchtbarer Schrift 
ſtehen dieſe Worte auf einem rothen Plakat, das beute an allen 
verkehrsreichen Punkteu von Graudenz angebracht iſt. In den 
Kreiſen Roſenberg, Stuhm, Loebau, Marienwerder und Marien⸗ 
burg find nämlich im Laufe des letzten Jahres 70—80 
Einbruchsdiebſtähle und Raubanfälle verübt worden. In 
dringendem Verdacht der Theilnayme an der Mehrzahl dere 
ſelben ſteht der Schneider Felix (alias Franz) Baranowskt. 
Auf die Ermittelung deſſelben iſt jene Belohnung von 300 
Mark ausgeſetzt, welche an Denjenigen gezahlt werden follen, 
welcher weſentlich zur Auffindung und Ergreifung dieſes Ver⸗ 
brechers beiträgt. Irgendwie erheblich erſchemende Nachrichten 
find umgehend der nächſten Polizeibehörde oder dem Unterſuchungs⸗ 
richter beim Kgl. Landgericht Elbing, zu den Akten J. 1092/90 
mitzutheilen. Baranowski ¡ft 34 Jahre alt, mittelgroß (1,66 M.), 
breitſchultrig, kräftig gebaut, hat ein breites Geſicht, hohe Stirn, 
ſchwarze Kopfhaare, ſchwarzen Schnurrbart und ſtumpfe Naſe, 
graue Augen und ſpricht deutſch und polniſch. 

— Am Palmjountag wird der hier wohlbekannte Herr Robert 
Johannes wieder einen Vortragsabend veranſtalten. Herr 
Johannes hat bet ſeinem früheren Auftreten namentlich durch feine 
uͤberaus komiſchen oſtpreußiſchen Dialektvorträge den Hörern une 
endliches Vergnügen bereitet. 

— Vorgeſtern Abend ertönten die Feuerglocken. Auf der 
Kulmer Chauſſee war in einem Häuschen des Beſitzers Bohm 
Feuer ausgetommen, und das Gebäude brannte in kurzer Zeit 
nieder. 

— ([Militäriſches.] v Bülow II, Sec. Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 1, vom 1. Mai d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
bei der Schloßgarde⸗Komp. kommandirt; v. Zimmermann, 
Oberſt⸗Lt. z. D., zuletzt in der 2. Gend. Brig., der Charakter als 
Oberſt verliehen; Döring, Ober-⸗Roßarzt vom Weſtpr. (0: 
Art.⸗Regt. Nr. 16, auf ſeinen Antrag mit Penfion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt; Plügge, Kanzleidtätar von der Intend. des 
17. Armee-Korps, zum Intend. Kanzliſten ernannt. 

— Dem Landrath v. Eiſenhart⸗Rothe in Schubln ift 
dle kommiſſariſche Verwaltung des Lanbrathsamts im Kreiſe Köslin 
übertragen und der Regierungs ⸗Aſſeſſor Hans v. CEiſenhart⸗ 
Rothe iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landraths⸗ 
amtes im Kreiſe Schubin, Regierungsbezirk Bromberg beauftragt 
worden. 

— Der Amtsgerichtsrath Goerdeler in Schneidemühl ft 
an das Amtsgericht Marienwerder verjegt. Der Referendar Y annes 
mann aus Berent iſt geſtorben. 

— Für die aus dem aufgelöſten Guts bezirk Adl. Ruda 
und der Gemeinde Ruda neugebildete Landgemeinde Ruda 
im Kreiſe Kulm find der Beſitzer Julius Schrenk zum Gemeinde: 
vorſteher und Steuererheber und die Beſitzer Johann Un rau 
und Friedrich Block zu Dorfgeſchworenen gewählt und beſtätigt 
worden. 

Kulm, 18. März. Am Dlenſtag fand hier eine größere Ver⸗ 
ſammlung unter dem Borfige des Herrn Bürgermeijters Pa gels 
und unter Theilnahme des auf dem Gebiet der Zuckertechntt rühm⸗ 
lichſt bekannten Herrn Direktor Grundmann ſtatt, in welcher 
die Mehrzahl der anweſenden Intereſſenten ſich für die Einrich⸗ 
tung einer Zuckerfabrik in Kulm ausſprach und für das Bus 
ſtandekommen derſelben günſtige Anerbietungen gemacht wurden. 

Zu der für die Pfingſtſeiertage in Ausſicht genommenen Eins 
weihung des vom Kulmer Schützenverein erbauten neuen 
Schützenhauſes, mit welcher ein dreitägiges Schießen ver⸗ 
bunden werden wird, ſollen ſämmtliche Schützengilden Weſtpreußens 
und einige Gilden Poſens eingeladen werden. 

O Thorn, 18. März. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten erſtattete Herr Erſter Bürgermeiſter Bender den 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten im zu Ende gehenden Etatsjahre. Daſſelbe war 
ein recht ruhiges. Im Magiſtrat kamen leine, in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung geringe Aenderungen vor. Die Geſchäfte 
bei der ſtädtiſchen Verwaltung haben ſich ſtark vermehrt. Das 
Gebiet der Stadt umfaßt jetzt 1134 Hektar, wovon 38 Hektar 
auf die innere Stadt (ohne die Erweiterung „Wilhelmsſtadt“) 
kommen. Die Einwohnerzahl hat ſich um 3100 Perſonen ver⸗ 
mehrt. Die Geſammtausgaben für 1890/91 werden den Etat um 
40500 Mk. überſchreiten. Denſelben ſtehen Erſparniſſe bezw. 
Mehreinnahmen von 22000 Mk. gegenüber, fo daß 18500 Mk. zu 
decken ſein werden. Der Erweiterungsbau des Schulgebäudes 
auf der Bromberger Vorſtadt nebſt Einrichtung der Central⸗ 
heizung, welche befriedigt, hat 37000 Mk. erfordert. Der vor 2 
Jahren begonnene Knaben⸗Handarbeitsunterricht nimmt einen ge⸗ 
deihlichen Fortgang. Der Fonds zur Unterſtützung entlaſſener 
Zöglinge des Kinderheims und des Waiſenhauſes ermöglicht es, 
einigen Mädchen Unterricht in der Gewerbeſchule Maͤdchen zu 
Theil werden zu ie Der Knaben⸗Handarbeitsunterricht im 
Kinderheim und Walſenhauſe fol fernerhin auch Arbeiten des 
praktiſchen Lebens, wie Garten» und leichte Schneiderarbeiten, auf 
nehmen. Den Betrieb auf der Uferbahn übernimmt vom 1. April 
die Stadt. Neue Ladeſtränge ſollen bei derſelben eingerichtet 
werden. Der Bau der Pferdebahn wird in den nächſten Tagen 
beginnen. Die ſtädtiſchen Forſten gaben einen Nettoertrag von 
45 000 Mk., wovon 4890 zu Aufforſtungen verwandt wurden. 
Der geſammte Grundbefitz der Stadt beläuft ſich jetzt auf 4487 
Hektar, darunter über 3000 Hektar Waldbeſtand. Die Ber⸗ 
waltung des Schlachtbauſes wurde durch die Einfuhrverbote ſehr 


in Mllleldenſchaft gen. Den Bemiſhungen des Magſſtr 
gelang es, daß im Snte die N polniſcher Scheine 
geſtattet wurde. y [ge deſſen haben fid die Einnahmen jy 
gemehrt, daß die Kaffe mit 5000 Mk. Beſtand abfáliegen wiry, 
Der Kapitalienfonds der Stadt iſt auf 2093000 Mk. geſtiegen, 
die een = Schulden betragen insgeſammt 1511000 Mt. — 
Nach dem Bericht wurde der Haupt⸗Etat für 1891/92 in Ein, 
nahme und Ausgabe auf 566000 Mk. feſtgeſtellt; an Gemeinde. 
fteuern find 270 pCt. der Staatsſteuer gegen 240 pCt. im 
laufenden Jahre erforderlich. Die Erhöhung wird einerſeitz 
bedingt durch die Aufbeſſerung der Gehälter, andererſeits durch 
den Ausfall eines Beſtandes. 

Thorn, 18. März. In der geſtrigen Sitzung der Handelz, 
kammer wurde mitgetheilt, daß der von der Handelskammer be 
der Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg geſtellte Antrag, im Güter, 
vertehr zwiſchen Polen und Deutſchland Tranſitfracht⸗ 
ſätze einzuführen, Berückſichtigung gefunden habe und daß dem 
nächſt ein ſolcher ey in Kraft treten würde. — In der St. 
Johanniskirche wurde heute unter großem Andrang von Gläubigen 
eine Trauerandacht für den verſtorbenen Abgeordneten Windt, 
horſt abgehalten. Der Katafalk war mit Kränzen und Blatt 
pflanzen reich geziert und mit Trauerfahnen drapirt. 

Der vorgeſtern entſprungene Zuchthäusler Beſitzer Y, 
Schulz aus Friedrichsbruch iſt bereits geſtern in Fordon verhaftet 
und heute Mittag wieder in das Landgerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. Die 127 tung des pp, Schulz erfolgte in Gordon mig 
großer Mühe, fün änner konnten ihn erſt bewältigen, da S. 
wie ein Wüthender mit einer Miſtgabel um ſich ſchlug. Als Grund 
feiner Flucht gat Schulz an, „er habe nur feine Famille beſuchen 
und von feiner Heimath aus an die Staatsauwaltſchaft ſchreiben 
wollen, daß er unſchuldig un Zuchthaus ſitze.“ 

* Liban, 18. ue Der vielberedete BeleidigungSproze) 
gegen Herrn Kaufmann Landshut aus Neumark hat heute vor 
der Strafkammer feinen Abſchluß gefunden. Herr Landshut ig 
von Strafe und Koſten freigeſprochen worden. Der Staats 
anwalt hatte 3 Monate Freiheitsſtrafe beantragt, mit Rückſicht 
darauf, daß die (von der Anklage behauptete) Beleidigung 
des Amtsrichters Kannopſch — wonach dieſer als Unterſuchungs, 
richter einem der Brandſtiftung verdächtigten „befreundeten“ Guts, 
beſitzer Lehmann in Bratian einen „Wink“ gegeben haben ſollte, 
zu „verſchwinden“ — eine der ſchwerſten fei, die einem fónigl 
preußiſchen Richter zugefügt werden könne. Durch eine an Kunſt der 
Schlußfolgerung ganz beſonders hervorragende Wort- und Ideen⸗ 
verbindung hatte die Staatsanwaltſchaft aus einem Korreſpondenz, 
Artitel des Geſelligen die Beleidigung gefol ert, der Einſender 
dieſes Artikels follie Herr Landshut geweſen ai ebenfo wie ihm 
vorgeworfen wurde, daß er an den Landgerichtspräſtdenten in 
Thorn eine Nummer des Geſelligen (in welcher der Name dez 
intimen Freundes von Lehmann nicht angegeben war) mit der 


Blauſtift⸗Randbemerkung „Herr Kannopſch“ geſandt hatte. Dieje WE 


Blauſtiftſchrift iſt nach Vertagung des erſten Hauptverhandlungs⸗ 
terming dem Sachverſtändigen Redakteur Arthur Henze in Leipzig 
zugeſandt worden, welcher aber in feinem langen Gutachten nut 
zu dem Schluſſe gekommen iſt, daß der Angeklagte „wahrſcheinlich“ 
die Worte „Herr Kannopſch“ geſchrieben habe. Das unfider 
Gutachten des Schriftgelehrten, der ganze künſtliche Aufbau der 
Anklage und die Schlüſſe aus einigen Zeugenausſagen veranlaßlen 
deun auch den Gerichtshof auf Freiſprechung zu erkennen. Der 
übrigens kürzlich geſtorbene Amtsrichter Kannopſch tft, wie er feldf 
in der erſten Verhandlung ausgeſagt hat, entfernt davon geweſen, 
die in Frage ſtehende Korreſpondenz gi ſich zu beziehen, er hat auf 
drücklich bekundet, daß er nur “a erlangen ſeiner Vorgeſetzten 
Strafantrag geſtellt habe. Die Beweggründe für biefe . 
find nicht mehr feſtzuſtellen, jedenfalls hat die vorgeſetzte Dienfs 
behörde ſchon im Quterefje des Richterſtandes und zur Wahrung 
des Anſehens deſſelben es für ihre Pflicht gehalten, durch elm 
öffentliche Verhandlung die Sache moͤglichſt klarzuſtellen. 

E Aus dem Kreiſe Löbau, 17. März. Seit einigen Tagen 
haben wir das ſchönſte Frühlingswetter, Schnee und Eis ijt bu 
auf ganz kleine Reſte verſchwunden, das Schneewaſſer tft, ohn 
irgend welchen Schaden angerichtet zu haben, abgelaufen. — Dh 
Störche find ſchon hier, es find bereits vorige Woche mehren 
geſehen worden. — Die Winterſaaten ſcheinen gut durch dm 
Winter gekommen zu ſein. 


Dt. Eylau, 16. März. Die letzte Sitzung des Lehrerved 
eins eröffnete wie gewöhnlich Geſang. Herr Graswurm⸗Dit. Ear 
hielt einen längeren Vortrag über „Hypnotismus“. Sodann 
ſprach Herr Neuber über „Das Herz unſerer Sarfer — ein wahre 
Nationaleigenthum“. Anknüpfend an die bedeutſamen „biftoriichen 
Märztage dieſes Jahrhunderts, zeigte Redner, wie die Herze 
unſerer Kaiſer — nach einem Ausſpruche Wilhelms 1. — de 
echteſte und wahrſte Natlonaleigenthum ſeien; ihre Liebe zun 
Volke, die ſich insbeſondere in der Fürſorge für die unteren 
und unterſten Schichten des Boltes zeigt — das Krankenkaſſen, 
Unfallverſicherungs⸗, Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſeg 
beweiſen es — bricht ſich eben Bahn zum Herzen des Vollei, 
Von der Abſendung der beabfichtigten Petitionen an unferen Ven 
treter im Abgeordnetenhauſe wurde, da durch den Wechſel in 
Kultusminiſterium die Annahme des Schulgeſetzentwurfs wohl 
mehr als zweifelhaft geworden iſt, Abſtand genommen. Hen 
Neuber gedachte in herzlichen Worten des Herrn v. Goßler, um 
dem ehemaligen Miniſter wurde ein Hoch ausgebracht. 


1 Stuhm, 18. März. Heute Nacht brannte das hieſige, dem 
Kaufmann D. Herrmann gehörige Sägewerk mit allen Me 
ſchinen nieder. Nur der Schornſtein ijt ſtehen geblieben. Del der 
herrſchenden Windſtille blieb das herumlagernde Holzmatertal ven 
Feuer verſchont. Eine Menge Arbeiter, die in dem abgebranntes 
Etabliſſement lohnende Veſchäftigung fanden, find nun gezwungen, 
ſich auswärts Arbeit zu ſuchen. — Zu nächſtem Sonntag follen 
zwei polniſche Wählerverſammlungen ſtattfinden, in Altmark und 
Stuhm, um die Erſatzwahl zum Reichstage in Fluß zu bringen 


Konitz, 18. März. Der Etat unſerer Stadt wurde in det 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten in Einnahme und Au 
gabe auf 172824 Mk. feſigeſetzt. 


Zempelburg, 18. März. In der geſtrigen Stadtverordnetenfigumg. 
wurde der Etat für 1891/92 auf 24368 Mk. feſtgeſetzt, gegen? 
Mk. im laufenden Etatsjahr. Als Zuſchläge zur Aufbringung de 
Kommunalſteuer find zu zahlen 250 Prozent zur Klaſſenſteuet, 
143 Prozent zur Grundſteuer und 96 Prozent zur Gebäudejteuek 


Pelplin, 18. März. (W. B.) Auf es 3 des Biihel 
wurde heute in der Kathedrale für die Seelenruhe Windtherſt 
ein feierliches Requiem abgehalten, dem der Biſchof vom Throm 
aus ſowie ſämmtliche Domherren und Geiſtliche, die Studirendes 
des Prieſterſeminars ſowie viele Gläubige beiwohnten. 


* Br, Stargard, 18. März. In der letzten Sitzung d 
hieſigen Gewerbe⸗ und Bildungsvereins hielt Herr Semprih 
einen Vortrag über die Anfänge der Kultur. Er ſchildern 


auf welche Weiſe der Menſch, ürſprünglich von Seien und 
kleineren Thieren lebend, allmählich zum Jäger, Nomaden 
Ackerbauer wurde. Das erſte in unſerer Gegend in vorgeſchiche 
licher Zeit angebaute Getreide iſt wohl die Hirſe geweſen, 
dann ſpäter erſt Gerſte, Hafer und Weizen folgten. Die Waffen 
der Ureinwohner unſerer Provinz wurden in Proben vorgelegs 
die in Feuerſteinmeſſern und Steinhämmern beftanden und 
ſowohl aus der älteren Steinzeit, in der man den Feuerſen 
durch Schlagen ſpaltete, als auch aus der neueren Steinzeit 2 
ammten, in der man den Stein, beſonders Syenit, durch 
chlelfen bearbeitete. Intereſſant waren die Ausführungen übt 
euergewinnung und Feueraufbewahrung. Noch heute findet man 
in Maſuren den Gebrauch des Feuerbohrers erhalten, indem mn 
einem beſtimmten Tage des Jahres die pa Leute fi * 
ſammeln, um eine Platte aus weichem Holz auf einem in 
Gre ¡listen Eſchenpfahl herumzudrehen, bis dieſelbe in Brad 
gerät. = 
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e Gr, Stargard, 18. unter dem Borfig 

wen Geheinrath Dr. Krufe am Königlichen Fried 

ichsgymnaſtum abgehaltenen Abgangsprüfung unterzogen 
ha 8 Prüflinge, von denen 7 die Prüfung beſtanden. 

I Danzig, 18. März. Geſtern haben Dampfboote das Eis 

nuf der todten Weichſel vom Ganskrug bis zur Schleuſe auf⸗ 

Ta und fo lonute heute der regelmäßige Dampfbootverkehr 


März. Der heute 
24 


e 
t 


iden Danzig und Plehnendorf beginnen. Der Schleuſen⸗ 
Ss wird — eröffnet werden. Für den Dampfbootver⸗ 
kehr zwiſchen dem Johannisthore und der Weſterplatte werden 
bereits die großen Raddampfer benutzt. Ferner iſt geſtern das 
erſte Segelschiff in See gegangen. Auch die Fiſcher athmen 
erleichtert auf, da fie in den letzten Tagen gute Dorſch⸗, Herings⸗ 
und Flundernfänge gemacht und dafür hohe Preiſe erzielt haben. 
ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung. 18. März. 
Durch das andauernde Hochwaſſer in der Weichſel ſind die Ent⸗ 
wäſſerungsmühlen zum Stillſtand gebracht. Falls das Waſſer 
nicht bald derartig fällt, daß die Entwäſſerungsſchleuſen geöffnet 
und die Schöpfmühlen in Thätigkeit geſetzt werden können, dann 
dürften hier größere Stücke von Winterſaaten auswäſſern und 
ausfaulen. Sonſt haben hier die Winterſaaten im allgemeinen 
den Winter recht gut überſtanden und ſehen jetzt ſchon recht friſch 
aus. Durch die Entwäſſerungsſchleuſe in Bohnſack iſt von der 
Weichſel aus in den Abzugskanal fo viel Waſſer gedrungen, daß 
man {don einen Bruch der beiden Dämme befürchtet und deshalb 
Tag und Nacht Wache hält. 


L Nenteich, 18. März. Im Jahre 1848 entſtand auch an 
unferem Orte ein Aufruhr, in Folge deſſen mehrere Perſonen 
zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt wurden. Die entſtan⸗ 
denen Unterſuchungskoſten, 1200 Mk., „Revolutionsgeld“ genannt, 
wurden auf das Grundſtück eines der Haupträdelsführer, des 
Zimmermanns L. eingetragen. Behufs Erlaß dieſer Schuld 
wandte ſich L. vor Kurzem in einem Geſuch an den Kaiſer, 
und es iſt ihm denn auch die Schuld erlaſſen und das Amts⸗ 
gericht Tiegenhof angewieſen, dieſelbe im Grundbuche zu löſchen. 


1 Elbing, 18. März. Durch die Ueberfluthung der Ein⸗ 
Tage iſt die Haffküſt ee zwiſchen Jungfer und der Nogatmündung 
weſentlich verändert worden, indem einige kleine Landzungen der 
ſogenannten „Strauchkampen“ völlig fortgeriſſen und einige Eins 
ſchnitte zugeſchwemmt worden find. Das fier ſtand heute 
nur noch einen halben Meter hoch über den Ländereien. Es find 
jest auch die letzten Leute von den Hausböden heruntergezogen, 
doch benutzen fie dieſelben noch als Schlafſtätten und zur Aufbewah⸗ 
rung der Sachen, da noch Nachwaſſer erwartet wird. Der Elbing 
hat heute zu fallen begonnen, die Hommel iſt bereits 1½¼ Fuß 
zurückgetreten. Der Drauſen kann ſich nach dem Haff entleeren, 
weil dleſes jetzt eisfrei iſt. Die überſchwemmten Draufentámpen 
werden deshalb bald trocken werden. 


Soldau, 17. März. Heute wurde in der evangeliſchen 
Kirche ein taubſtummes Paar getraut. Zu dieſer Amtshand⸗ 
lung war vom Konſiſtorium zu Ben Herr Pfarrer Willa⸗ 
mowski aus Lahna hergeſandt, und die Beſucher hatten den 
feltenen Anblick einer Traurede, die in der Zeichenſprache ge: 

alten wurde. Dem Brautpaar war es anzufchen, mit welcher 
sgt und Andacht es an den Lippen und Bewegungen des 
eiſtlichen hing., 

Alleuſtein, 18. März. Wegen Unterſchla gung einge 
zogener Steuern im Betrage von 630 bezw. 58 Mk. wurden in 
der letzten Strafkammerſitzung die früheren ſtädttſchen Vollziehungs⸗ 
beamten Laborius und Orlowski zu 1 Jahr bezw. 6 Mo 
naten Gefängniß verurtheilt. 


m Kreis Röſſel, 17. März. Am 26. Mat d. J. beran- 

— die Kreiſe Röſſel, Allenſtein, Heilsberg und Oſterode eine 

usſtellung von Pferden, Rindvieh, landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthen. Zur Prämitrung von Pferden und Rindvieh 
find außer zahlreichen Diplomen 2600 Mk. ausgeſetzt. 

Y Königsberg, 17. März. Das hieſige Bernſtein⸗ 
Muſeum der Firma Stontien und Becker hat während des 

anzen vergangenen Jahres fortgeſetzt Erweiterungen in faſt allen 

btheilungen erfahren, fo daß nach Ankauf der Profeſſor Sas: 
paryſchen bedeutenden Sammlungen nunmehr auch der Neben⸗ 
faal zur Aufſtellung der Fundſtücke hinzugezogen worden iſt. 
Das Muſeum zeigt ſich jetzt in einer Großartigkeit und Viel⸗ 
ſeitigkeit, wie ſie ein anderes Muſeum nicht aufzuweiſen hat. 
Und dennoch werden immer neue ſeltene Funde gemacht, welche 
für die Wiſſenſchaft von unſchätzbarem Werthe find. Die im 
vergangenen Jahre bei den Ausgrabungen in Palmnicken zu 
Tage geförderten ſeltenen Bernſteinſtücke enthalten ſpeziell „Ein⸗ 
ſchlüſſe,“ welche ſich auf alle 24 Klaſſen des Muſeums vertheilen, 
namentlich aber auf diejenigen der Hautflügler, Käfer, Schmetter⸗ 
linge und ſpinnenartigen Thiere. Auch Pflanzen, welche den Wald 
unjerer Braunkohlenzeit gebildet haben, pflanzliche Abdrücke in 
Bernſtein, fofftle Harze, welche aber nicht Bernſtein find, Bern: 
ſteinarbeiten aus der Steinzeit und ſolche aus dem zweiten und 
dritten Jahrhundert vor Chriſto, ſind in noch nicht vorhandenen 
Exemplaren gefunden worden, ebenſo neue Farben in Bernſtein, 
von deren Exiſtenz man bisher keine Ahnung gehabt. Die Ord⸗ 
nung des ungeheuren Materials des Muſeums iſt eine ſo vor⸗ 
zügliche und überſichtliche, daß ſich jeder Beſucher ſchon nach kurzer 
Wanderung genau zu orientiren im Stande iſt. Eine neue in⸗ 
tereſſante Ausſtellung wird das Muſeum dadurch erhalten, daß 
nach Fertigſtellung der gegenwärtigen Vergrößerungsbauten in 
Palmnicken ein Relief des Bergwerks, wie ſich ein ſolches von 
Schwarzort ſchon im Muſeum befindet, angefertigt werden wird 
mit allen im Betrieb 1 Maſchinen und Nebenwerken, 
durch welches ſich alle Grade deutlich erkennen laſſen werden,, 
welche der Bernſtein von ſeiner Auffindung bis zu ſeinem Ver⸗ 
ſandt durchzumachen hat. 

In der geſtrigen Sitzung des Pro vinzilallandtages 
wurden zur Errichtung des Kaiſer⸗Wilhelms⸗ Denkmals 
in Königsberg 150000 Mk. iu drei Jahres raten zu 50 000 Mk. 
bewilligt. Ferner bewilligte der Landtag dem Oſtpr. milchwirth⸗ 
chaftlichen Verein auf 3 Jahre je 1200 Mk. zur Unterhaltung 
er Molkereiſchulen, dem Provinztalverein zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei 15000 Mk. In den Provinzlalausſchuß wurde 
an Stelle des verſtorbenen Grafen Dohna ⸗Schlodien der Land» 
rath v. Gottberg⸗ Domnau gewählt. Die Gewährung einer 
8 far die Eindeichung des Memeldeltas wurde 
abgelehnt. 


8 Tilfit, 17. März. Der Eisgang vollzieht ſich in aller Ruhe. 
Dann und wann treten Verſtopfungen ein, die aber nicht lange 
2 Waſſerſtaud 5,44 Meter. Im Rußſtrome liegt das Eis 
nach feſt. 

Bromberg, 18. März. Die Hiefige Haſſen⸗Aktlengeſell⸗ 
ſchaft hat im Jahre 1890 einen Reingewinn vnn 258938 Mk. 
erzielt und gewährt eine Dividende von 5 Prozent. 


( Poſen, 18. März. Das Hochwaſſer der Warthe 
fällt ebenſo langſam, wie es gekommen tft; bei einem Waſſerſtande 
von 5,54 Meter heute Nachmittag find einige Straßen ganz 
waſſerfrei geworden, ſodaß die Laufbrücken entfernt werden konnten. 
Das Waſſer läßt eine dicke klebrige Schlammſchicht zurück, die 
durch Leitungswaſſer fortgeſpült werden muß. Einen großartig 

¿nen Eindruck macht das nördlich von Poſen ſich ausbreitende 

aſſerthal; es gleicht einem großen wogenden See, dem drei 
Ströme: Warthe, erſter Vorfluthkanal und Cybina, unaufhörlich 
neue gewaltige Waſſermaſſen zuführen. Die Hauptſorge der Ves 
hörden und des Hil skomitees bildet jetzt die ſorgung der Be⸗ 
dürftigen. Nach pofigeilicher Ermittelung haben überhaupt ea. 
3100 onen ihre Wohnungen verlaſſen müſſen, von denen etwa 
1750 Perſonen in den Maſſenquartieren untergebracht find, während 
die übrigen auf den Böden und in Dachkammern hauſen. In den 
Maſſenquartieren führen 1 Beamte bezw. Schutzleute die 
Aufſicht, erftere leiten auch die Verthellung von Naturalien. An 
bier Kochſtellen werden täallch etwa 1500 Liter Suppe zubereitet 


und an die bebürftigſten Heber verthellt. An zwel 
Stellen wird das Kochen der Speiſen von Diakoniſſen, an den 
beiden andern von katholiſchen Schweſtern beſorgt. Erwähnens⸗ 
werth iſt das freundliche Anerbieten des Weihbiſchofs Dr. Litowski, 
im erzbiſchöflichen Palais eine Kochſtelle für Ueberſchwemmte 
einzurichten, was ſeitens des Hilfskomitees indeß abgelehnt wurde. 
gie beſchäftigungsloſe Arbeiter iſt ein ArbeitseNahmeijes 
ure au im ſtädtiſchen Gewerbeamte eingerichtet, 

O Poſen, 18. März. Der Provinzial ⸗ W 
heute für die durch die Ueberſchwemmung Betroffenen 
20,000 Mark. 

f Der Provinzlallandtag erklärte ſich elnverſtanden mit 
der Wahl bürgerlicher Mitglieder und deren Stellvertreter für die 
Ober⸗Erſatzkommiſſton im Bezirke der fiebenten Infanteriebrigade, 
welche den Provinziallandtagen von Pommern, Poſen und 
Weſtpreußen gemeinſchaftlich zuſteht, derart, daß fie in der 
erſten Wahlperiode von Pommern, in der zweiten von Poſen, in 
der dritten von Weſtpreußen wahrgenommen werde. Die 

rage, ob die Provinz den Erlaß eines Geſetzes betreffend die 

tſchädigung für an Milzbrand gefallene Thiere als Be⸗ 
dürfniß erachte, wurde verneint. Ferner wurde beſchleſſen, dem 
Landeshauptmann einen Landesrath für die Bearbeitung der 
Invaliditäts- und Altersverſorgung zuzutheilen. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der 
frühere Oberpräfident, Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trüßſchler, 
zum Ehrenbürger der Stadt Poſen ernannt. Heute Nach⸗ 
mittag verließ Graf Zeblig die Stadt; auf dem Bahnhof konzer⸗ 
tirte die Huſarenkapelle, ſämmtliche Spitzen der Civil⸗ und Militär ⸗ 
behörden verabſchtedeten fid von ihm. 

In der Kaſerne Jerſttz erſchoß fih heute Morgen der 
Rekrut Berth old{1Il. von der 2 Komp. des Jufanterie⸗Regiments 
Nr. 47. Derſelbe ſchoß ſich mit dem Gewehr durch den Kopf und 
war auf der Stelle todt. Die Kugel drang durch ſeinen Kopf 
hindurch, ging dann durch die Decke und in dem oberen Stockwerk 
dem Gefreiten Bremer, der ſich gerade wuſch, durch den Hals. 
Der Gefreite wurde, anſcheinend nur leicht verletzt, nach dem 
Garniſonlazareth geſchafft. 

— — 


Nerſchiedenes. 


— Als der Kaifer Dienſtag Nachmittag, von einem Spazier⸗ 
ritt nach dem Schloſſe zurücktehrend, die Linden in kurzem Trabe 
paſſirte, natzte ſich ihm ein nut dem Eiſernen Kreuz geſchmückter 
älterer Mann, der eine Bittſchrift emporbielt. Der Monarch 
hemmte ein wenig den Lauf ſeines Pferdes, beugte ſich von dem⸗ 
ſelben herab und nahm dem alten Krieger das Schreiben eigen⸗ 
händig ab, um es ſodann feinem Adſutanten zu übergeben. Der 
Bittſteller, der, wie er äußerte, neunzehn Jahre lang im Eiſen⸗ 
bahndienſt thätig geweſen ift, blieb von der Polizei unbehelligt, 
die ſonſt bekanntlich Jeden feſtnimmt, der auf dieſe öffentliche Weiſe 
die Aufmertſamteit des Kaiſers auf ſich und feine Angelegenheit 
zu lenken ſucht. 

— Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht ein Schreiben von 
Profeſſor Henſen, welches feſtſtellt, daß die früher mehrerwähnte 
Plankton⸗ Expedition größere Erfolge erzielt hat, als ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht geſtellt waren. Die Ergebntſſe der Expedi⸗ 
tion werden von 23 Fach gelehrten bearbeitet. Es finden ſich 
immer neue Arten von Thieren und Pflanzen und es zeigt ſich 
immer deutlicher, daß die gemachten Befunde für größte Meeres- 
flächen allgemein gültig find. Je weiter die Unterſuchungen forte 
ſchreiten, bemerkt Profeſſor Henſen, deſto mehr beſtärkt fic die 
Hoffnung, außerordentlich genaue Rechenſchaft über das Leben 
und die Menge der im freien attantiſchen Ocean treibenden kleinen 
Organismen geben zu können. 

— Die telephoniſche Berbindung gwifden Pari 
und London iſt am Mittwoch durch den Handelsminiſter Jules 
Roche nebſt Gemahlin und den engliſchen Botſchofter Lord Lyttone 
in aller Form eröffnet worden. ieſelben waren im Hauptpoſt⸗ 
amte in Paris anweſend und unterhielten ſich mit dem General⸗ 
poſtmeiſter in London. 


— [Humor auf dem Todtenbettel. „Vous voyez que 
je ne puis réussir & rien, pas méme à monrir“, — „Ste ſeßen, 
daß mir nichts gelingt, nicht einmal das Sterben“ — mit dieſen 
Worten hat weiland Prinz Napoleon noch vor einigen Tagen in der 
Unterhaltung mit ſeinem königlichen Schwager Humbert zutreffend 
die Summe ſeines Lebens gezogen. 

— [Seltſame Art, eine Petition zu überreichen. 
Bor der Eröffnung der Sitzung der italienſſchen Kommer an 
dieſem Mittwoch ſchleuderte ein entlaſſener Badndofsgepäckträger 
von der Gallerie aus ein Bittgeſuch in den Sißungeſaal mit dem 
Rufe: „Excellenz! Ich verlange Gerechtigkeit!“ Derſelbe wurde 
auf die Polizei geführt und dürfte alsbald wieder entlaſſen wer: 
den, da dem Zwiſchenfall keinerlei Bedeutung beigelegt wird. 
Uebrigens wird in Rom jeder Beſucher der Galerie der Kammer 
vor ſeinem Eintritt polizeilich unterſucht, ob er in ſeinen Kleidern 
etwas Verdächtiges bet ſich habe. 


— [20000 Mt. Belohnung.] In den Kreis- und ſonſtigen 
amtlichen Blättern wird jetzt eine Bekanntmachung veröffentlicht, 
welche mittheilt, daß Mitte v. Mts. in der City zu London Noten 
der engliſchen Bank im Geſammtbetrage von 11580 Pfd. Sterl. 
geſtohlen und 1000 Pfd. (20000 Mk.) Prämie auf die Ergreifung 
des Diebes reſp. Wiedererlangung der geſtohlenen Werthpapiere 
ausgeſetzt ſeien. Die dieſſettigen Behörden etc. ſollen eine etwa 
verſuchte Verwerthung der Papiere verhindern, fle gegebenen Falls 
mit Beſchlag belegen und nach dem Diebe Ermittelungen anſtellen, 
auch jeine Feſtnahme im Betretungs falle bewirken. 

— [Die Wärterin Alexanders III.] die Engländerin 
gran Strutter, wurde kürzlich in Petersburg beerdigt, wobei ein 

epränge entfaltet wurde, welches der beſcheidenen Stellung der 
Verſtorbenen kaum entſprach. Frau Struttner trat vor 46 Jahren 
als Wärterin zu dem neugeborenen Broßfürſten Alexander (gegen⸗ 
wärtig regierenden Zaren) in den Dienft und entledigte fic) ihrer 
Aufgabe fo vorzüglich, daß fie ſpäter dieſelbe Thätigkeit bei den 
andern Brüdern des Kaiſers, den Großfürſten Wladimir, Alexis, 
Serjei und Paul, zur größten Zufriedenheit der kaiſerlichen Eltern 
ausfüllte. Die Prinzen gewannen die Engländerin außerordent⸗ 
lich lieb, fle freute ſich auch der beſondern Anhänglichteit Alexanders II. 
und ſeiner Gemahlin. Der gegenwärtige Kaiſer trug ſeiner Wär⸗ 
terin eine ganz beſonders zärtliche Anhänglichkeit entgegen und 
beſuchte die alte Dame häufig im Winterpalaſt, we ihr eine ſchöne 
Wohnung eingeräumt war und fie auf kaiſerliche Koſten verpflegt 
und mit allen Bequemlichkeiten, bed jeglichem Luxus des Lebens 
verſehen wurde. Der Kaiſer und ſeine Brüder folgten dem Trauer⸗ 
auge zu Fuß, die Kaiſerin und die Großfürſtinnen in Kutſchen. 

— [Der Zare witſchl hat Indien verlaſſen, und die indiſchen 
Behörden ſind herzlich froh darüber. Alles ſchwebte in Zittern 
und Zagen, es möchte ihm ein ernſtlicher Unfall zuſtoßen oder 
er könnte gar ermordet werden. Er war furchtbar nervös, ſobald 
er ö entlich zu erſcheinen hatte. Während der Feſtlichkeiten waren 
die Gebäude, in welchen ſie abgehalten wurden, ſtets von einem 
Trupp Reiterei ſtreng bewacht. Es wird eine Geſchichte erzählt, 
welche, wenn ſie wate tft, beweiſt, wie ſehr der Nihilismus 
den Nerven der ruſſiſchen Kaiſerfamilie Moder hat. Während 
des A im Reglerungshauſe in Madras hörte man vor 
den Fenſtern mit einem Male einen Knall. Der Zarewitſch und 
ſeine Begleiter ſprangen ſofort auf und griffen bleich vor Schrecken 
nach dem Degen. Schließlich ſtellte fig heraus, daß eine — 
So dawaſſerflaſche auf der Beranda „losgegangen“ war. 

— [Ruſſiſche < Ein komiſcher Fall wird aus Krementſchug 
gemeldet. Ein * ex jüdiſcher Knabe, Jankel Leiba war dort 
1877 geſtorben und auf dem jüdiſchen Friedhofe beerdigt. Zehn 


Jahre ſpäter wurde Jankel zum x berufen und 
da er natürlich nicht erſcheſnen konnte, ſein Bater mit 300 Nubel 
geſtraft. Letzterer appellirte ere dieſes unſt Urtheil, allein 
nach einem Jahre entſchled das Gericht, daß er zahlen müſſe, weil 


nur bewleſen fel, daß fein Sohn Jako w geſtorben fet, Janker 
daher pe wd m % Dieſes Urtheil ſtützte fid auf die Ausf 
eines Zeugen, welcher in Betreff des Namens des Verſtorben 
einen Irrthum begangen hatte. i 

— (Rutting ex] Der kürzlich in Amerika ermordete deutſche 
Kaufmann iſt, wie aus Newyork mitgetheilt wird, zu Berlin mit 
40 000 Mk. verſichert geweſen. Die Verſicherungsſumme ſollte 
ſeiner Frau, einer sus des Engländers Wright, welcher des 
Mordes verdächtig iſt, zufallen. Man vermuthet, daß Wright in 
einem Schiffe aus Boſton nach Liverpool gefahren tft. 

— [500 Menſchen ertrunken.] Die Zahl der Paſſa⸗ 
giere und Mannſchaften des bei Gibraltar untergegangenen Aus⸗ 
wandererſchiffes „Utopia“, die in den Wellen umkamen, wird a 
nahe an 500 geſchätzt. Bis jetzt find 318 Perſonen als ger 
gemeldet und 90 Todte aufgefunden. ; 

— Eine nette kleine Geſchichte aus dem Leben Windthorſt's 
erzählte Karl Sonntag in feinen 1875 erſchienenen „Bühnenerleb⸗ 
nien Es war im Jahre 1862, als die eben neuernannten 
Miniſter Erxleben, Windthorſt und Baemeiſter längere Zeit hw 
Britiſch Hotel mitfpeiften, bis fle ihre Familien aus ihren ehema⸗ 
ligen Wohnorten nach Hannover führen konnten. Die Miniſter 
waren auch in en dem Wechſel der Erſcheinungen nur alle 
zuſehr unterworfen, und eines Tages kam Windthorſt zu Tiſch 
mit folgender eben erlebter Begebenheit. Er hatte eine Wohnung 
miethen wollen; als er aber, mit der Vermietherin einig geworde 
feinen Namen nannte, antwortete die gute Frau: „Dann bitte t 
um Entſchuldigung! Wenn Sie ein Miniſter ſind, kann ich Ihnen 
die Wohnung nicht vermiethen: ich kann nicht jo oft in meinem 
Hauſe mit den Miethern wechſeln.“ 

— [Der belohnte Korb.] Vor einiger Zeit verſtarb in 
oe a ein ſehr vermögender Handwerker, underheirathet, und 
este u. A. einer Wittwe ein Legat von 12000 Mik. aus. Dafjelos 
war von einem Briefe begleitet, den der Verſtorbene kurz vor 
ſeinem Tode geſchrieben. In demſelben wird die Hinterlaſſenſchaßt 
an die Wittwe damit begründet, daß ſie dem Teſtator vor etws 
dreißig Jahren, als er um ihre Hand anhielt, einen Korb gegeben 
habe! Dieſem n. Entſchluſſe habe er es zu danken, daß 
er ſeine Jahre in Ruhe verleben durfte. 

— [Nacktheit in der Kun ft.) 500 „chriſtliche Frauen“ 
in Philadelphia haben ſich an die Direktion der Kunſtakademie 
mit einem Proteſt gegen die Ausftellung von 13 Gemälden ge 
wendet, weil dieſelben nackte Geſtalten aufweiſen. Das Direkte⸗ 
rium antwortete: „Wir fühlen Mitleid für Leute, welche in det 
Schönheit und Reinheit der menſchlichen Form nichts Anderes als 
Unzartheit, Unſtitlichteit und Unanſtändigkeit erblicken können.“ 
Seitdem dies bekannt, hat ſich der Beſuch der Ausſtellung ver⸗ 
doppelt. — Als jüngft ein italieniſches Landſchaftsgemälde, auf wel⸗ 
chem ein zweijähriges nacktes Kind ſich zeigt, einem in London 
wohnenden Schotten zum Ankauf angeboten wurde, äußerte dieſer 
„Mir gefällt's ſchon, aber mein Weib hielt es für unanftändig.* 
Er kaufte jedoch das Bild, nachdem der Künſtler dem Kindlein ein 
Hemdchen aufgemalt hatte. 


Briefkaſten. 

H. P. C. Wiederholt an Sie geſandte Briefe erhielten wir 
als unbeſtellbar zurück; wir bitten daher, Ihre vollſtändige Adreſſe 
nochmals anzugeben. 

F. K. Es iſt ein mehrfach beobachteter Mißbrauch, daß mehr 
Waare eingeſandt wird, als beſtellt worden. In dieſem Falle 
genügt, wenn dem Einſender die nicht beſtellte Waate ſofort zur 
Verfügung geſtellt wird. Dies ſcheinen Sie nicht gethan zu haben. 
Dadurch haben Ste ſtillſchweigend die Annahme erklärt und auch 
das Mehr zu bezahlen übernommen. \ 

A. P. Wenn die Exmijfion für ſolche Ausſchreitungen nicht 
im Vertrage vorgeſehen iſt, bleibt der in dieſer Beziehung zu 
ſtellende Antrag erfolglos. 

H. K. Sí eine Impfung nach dem Urtheile des impfenden 
Arztes erfolglos geblieben, fo muß fie ſpäteſtens im nächften Sabre 
und, falls fie auch daun erfolglos bleibt, im dritten Jahre wieder⸗ 
holt werden. 

Juſterburg. Es tft bedauerlich, daß unter den achtzehn 
Herren kein einziger ſich befunden hat, der die neuere deutſche 
Geſchichte wirklich kennt. 

A. S. Wir meinen, daß Sie ſich zu bemühen haben, lohnende 
Beſchäftigung im Privatdienſte zu finden, in welcher Sie als pens 
ſtonirter Beamter im 35. Lebensjahre ſoviel verdienen können, als 
an Ihrer Penfion fehlt, um davon leben zu können. Ihre Bes 
mühungen wegen Wiederanſtellung und wegen Erhötzung der 
Penfion im Staatsdienſte erſcheinen völlig ausſichtslos. 


Neue ſte s. (T. D.) 

*Pofen, 19. März. Der Provinzial Landtag be 
willigte geſtern für die Ueberſchwemmten der Probixa 
20000 Mark und genehmigte heute den Geſammtetat is 
Höhe von 3400 000 Mf. Um 3 Uhr Nachmittags wards 
der Landtag durch den Oberpräſidenten geſchloſſen. 

Berlin, 19. März. Das Abgeordnetenhaus genehe 
migte nach wenig erheblicher Erörterung den Etat der 
Eiſenbahnverwaltung in zweiter Leſung unverändert. Ein 
Autrag Richter betreffend die dienſtfreien Tage des Fabre 
perſonals und die Verhältuiſſe der Diätarien wurde in 
der Kommiſſionsfaſſung angenommen, 

London, 19. März. Ein Telegramm ans Sanfibar 
meldet, der Karawauenführer Tippotipp liege gegenwärtig 
in Unvanyembe und fei an der rechten Seite gelähmt. 

Gibraltar, 19. März. Die Zahl der Ertrunkenen 
der „Utopia“ wird jetzt auf 576 angegeben. 

Newport, 19. März. Telegramme aus Santjags 
melden, daß uur Iquique und Pifagua in den Händen 
der Kongreſttruppen find und ſich die Lage der Regierung 
täglich beſſert. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 18. März. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 bz. G6. Deutſche Reſchs⸗An⸗ 
3½% 99,10 G. Deutſche Interims Scheine 3% 86,50 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,75 bz. Preuß. ConfoLs 
3½% 99,10 G. Preußſſche Int.⸗Sch. 3% 86,60 B. Staats 
Anl. 4% 101,20 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½¼% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3/½% 95,50 B. Oſtprens ische 
Pfandbriefe 3½% 96,60 bz. Pommerſche Pfandbriefe 8/% 
9740 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 G. Weſtpre 
Ritterſchaft 3½% 96,80 bz. Preußiſche Rentenbrieſe 407, 
ee ke ee 4% 10000 ir 3¼% 17350 Y, 

anziger Hyp.⸗Pfandbriefe 1 . Danziger =Pfand⸗ 
briefe 3½% 93,00 G. 5 rn 

Berlin, 19, März. (T. Dep.) Ruſſtſche Rubel 240,45, 


Danzig, 19. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge) 
Weizen: loco unver., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — Mk., bellbunt inländ, Mk. 203 — 205, hochbunt 
inland. Mk. 207, Termin Aprils Mai 126pfd, zum Tran. 
Mark 161,50 per Juni⸗Inlt 126pfb. z. Tranſ. Mk. 161, 
Roggen loco flau, inländ. Mk. 159—168, ruff. und poke 
. : > 4 140 Mk. ei ons April«Diai 2 
ran a » per Juni ⸗ Juli 120pfd, zum 
. 600 pfd. zum Tr 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl, Mk. —. 
Lr er: loco tal Mk. 128—135, 
tbfen: loco inländiſch Mk. —. 


Spiritus: loco pro 10000 iter % kontingent. M 
nichtkontingent. Mk. 48,00, le gent. Mark 68,0 


Königsberg, 16. März 1891. Spiritusbericht. (Te 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirituse 
n e e Se . 88 
eld, unto en 
48,75 Geld, Bufube 6000 Liter, fehlen, be 


“Sravdwiy. Palmarum, 3 Uhr, Herr 
Prediger Diehl. 
Dombrowken. Sonntag Palmarum, Sonnabend, 21. d. Mts, A 
Vorm. 10 Uhr, Andacht mit beiligem | 8 Uhr, im Tivoli (Zimmer Wu 
Abendmahl. Hr. Pred. Geſchke. Alle hier wohnhaften Oſtpreußen find 
* N 10 Uhr, Herr] dazu freundlichſt eingeladen. 16826] 


cla, 2 TIVOLI. 


at. een Sonntag, q 
— .* i ir dl dr. — —— Freitag u. Sonnabend, 20. u. 21. März: 
5 Zwei grosse 
süßer fanft nach ſechswöchent⸗ Pi humorist. Soiréen 

lichem Leiden zu einem beſſeren 


Leben meine liebe Frau Albert Sémada’ ? Leipziger 


Pauline Modler Quartettsingery & Humovisten 


eas | Hrrren: Albert Sémada, Bernh, 
| Böhmer, Otto Exner, Robert 
geb. Loeffler Steidl, bagi yet a Ernst 
; udn 
Im ne 16978] Gaſtſpiel des Inſtr 7 Humo⸗ 
age Oma 1891. PA |tiften Eduard Schaller, 
en 18. 13 * Bee] Birtuos auf 12 verſchiedenen Inſtru⸗ 
Der tieibetrübte Gatte. menten u. der 17½ Fuß langen Ritſen⸗ 
Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, den 21. d. Mis., Nacha E 
mittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ He 


pofanne, 
baufe aus, ftatt. 


auch ein vollſtändiges 


Heute Nacht 12 Uhr ent: Wi 


eingerichtet. Wir führen auch dieſe 
ſelben zu etwas billigerem Preiſe als 


Falck 


(Näheres die Tageszettel). 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pfg. 

Billets a 50 Pf. find vorber ber den 
Herren: Cond. Güſſow u Cigarrenh. 
Sommerfeldt zu haben. 


emp 


Ostprenssenabend Ferdinand Glaubitz 


DS” 5/6 Herrenſtr. 5/6 “Da 
en gros ee Wurſtfabrik en detail, velat-, Salami⸗, Mettwurſt. 5151) 


eben unferem Specialgeschäft für Seifen etc. haben wir 


Colonialwaarengescháft::- 


Unternehmen gütigft unterflügen zu wollen. 
Hochachtend 


Hodam & Ressler, Danzig 


Feldeiſen bahnen 


in ſoliden u. profil 


‘ce, u. 7 
1 jüngeren Commis 
Bas e st 
te 
in Dr . 


Zuschneider-Volontär 


theoretiſch u. praktiſch ausgebildet, ſucht 
für weitere Ausbildung per 1. April 
Stellung, zuerſt eventl. ohne Ent⸗ 
ſchädigung. Offerten an II. Heintze, 
Berlin, Kurfürſtenſtr. 9, 2 Tr. (6981 
Einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ae 
fürs Materialwaarengeſchäft (696 
C. Farchmin. Asche werder 
Arbeiter 
finden auf Feſtung Graudenz Br 
ende Beſchäftigung (6967) 
Eine muſik. Erzieherin 
zum 1 April cr. zu zwei Mädchen von 
o und 7 Zabıen ſucht R. einn 
Altau bei Penſau. (6973) 
Eine u. Dame 
welche die einfache und doppelte Buch⸗ 


Martadella 
Ochſenfleiſch, ee 
— chſchinken, pomm. Wurſt, E 


[6765] 


Artikel nur in reeller Waare, geben die⸗ 
unfere Konkurrenz ab und bitten unfer 


& Leetz. 


fehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Konſtruktionen 


3 8 5 1 
Krieger⸗HVereinſ pa a e AA 1 J Gru 
15 Drehſcheiben Buchhalterin od. Caſſirerin Gefl, 


Gr. Leistenau. 
Sonntag, den 22. März cr., dem 
Geburtstage weiland Sr. Majeſtät 
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I., 
emeinſchaftlicher Kirchgang. Antreten 
u Uhr vor dem Vereinslokal. 
aa Der Vorstand. 


and wirtöſchaftl. Verein 


Dragass. 


Sitzung am 21. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, 
Im Vereinslokale, 


E nsammenteghare <= 


Dolfer -Bettgeftelle 


von 12 Mk. an offerirt 


Tagesordnung. 
1. Beſchlußfaſſung über Aibſendung 
einer Petition um den Chauſſeebau 
Kommorsk⸗Montau. 


3 ee gee eee, Sonabend beginnen wir das Tapezier⸗Geſchäft 
Maſchine durch Herrn H. Lenz. 
4. Berſchiedenes. (6957) mit dem 


P. Polakowshi. 


Ausſtoß. 


Der Vorstand. 


Zum Beſten 
des Mädchen⸗Waiſenhauſes 


Freitag, den 20. März er., 
7 Uhr Abends: (6961) 


Der Soldatenfreund ! 


Billets a 2 Mark bei Buchhändler 
Kauffmann und an der Kaſſe. 
ie beiden letzten 


Seſchictsvorleſungen 


ſind 


farbeu, 
Brauerei Kunterstein, tot 65 Mt an 
Handelsgärtner, Roſenberg Wpr. Auch Vigogna, Doppelgarn, Estre- 
a Nihmaterialien. 


Damenſtt mn pfe, echt ſchwarz, mit 
vollfländig doppelten Sohlen, 
pated e Anion = Schweißforken, bei der 
a See e e € Eee . walt widt cinlanfend, 
Sonnabend. 21. März von 5—6 Uhr. „ Roſe 4 8 1 
da 2 e ee fs 
. Gustav Gib el 


a 
. mE 
e 
|. sa SA 
- aa — 
n =z y 
: A) Sisk 
“ * . = = 
3 2 2 2 2 5 = ss A $ 
Einzige Drillmaschine der Welt, 2 Sp: 
4 welche ohne alle complicirten Regulirvor- El = 25 E 
Pa richtungen, ohne leicht, lose und brüchig | = ES fi 2 
4 werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- E: med S8 . a 
& testen Terrain a) E N 
d d gleichmässig säel. E 
ze 85 Sus 
dauernd gleichmässig sel S 86 
Generalvertretung und Lager he = en 
a o 
V f ki 6 b NZ Gonacrventii 
en l i in rau f op joda E BF Are 
5 8 M. 2 577 
= Sune Guben 5 075 | 045 
Jun Ofterefe |, Gichorien hen: Es 
Fabrikat Ai nach Resag, 1,20 20 


ohne pa 
Reineclauden \ borälgl. a 
Compo 1.— 


empfehle: 8 | offeriere noch aut alten Preisen Mirabellen 
J Wernicke ſowie fämmtliche Genie” und Frlichte⸗ 
Oſtereierfarben (7000) 5 Tage lade : Eonferven verfendet per Boft od. Bahn 


6990 ohne Berechnung von Berpadung (6970 
( L. Hain. Berlin W., L. Hain. Berlin W. Botödamerfir. 123. 123. 


Kurpfen. 


Zweiſömmerige Karpfen, in 
dieſen Frühjahr auszuſetzen, Tone 


cada = Marmorit = Papier| 2 r 
a Gewürze aller Art Caffeebreuner 
Litronat, candirte Pomeranzen⸗ ane yafiend sum Einmaueen, find Gilg 
fale, Hirfdyhornfaly, Citronen⸗ñ . Balzer, Strasburg. 
úl, Pottafde, dr Speiſe⸗ ee in da 
Bremse Seltetwafier-Apparat 


Drogen- Hal Live. Aal billig. zu verfaufen, Off. unter 300 en Dominium Rohlau bei 
Bosenbohm 


die Expedition der „Dirihauer Zeitg.“, Warlubien 


Dirſchau. 16997 


Weichen 
Rad faite 


Lagermetall 
Lowries. 


nebſt Haus, am Markt gelegen, befte 


0,60 | vom 1. April 1 


A | Ofatn an E. Raepke, Danzig, 
15 (6979) Heiligegeiſtgaſſe 31. 

5 Ein J. Mädchen Befiperiodter, 20 
J. alt, beider . mächtig, 
ſucht Stellung zum 1. April do uy 
Erlernung der 004) 

Landwirthſchaft. 

Gefl. Offerten werden B. S. 5555 
poſtlagernd Podwitz Wor. erbeten 


Zur Erlernung des Geſchäfts tant 
ein junges Mädchen cos 


es mute Familie ſofort eintreten. 
Louis Heidenhain Nachfolger, 


Bum April wird eine erfahrene 
Haushälterin 
geſucht, welche in Eee von Kälbern 
und Federvieh Erfahrung beſitzt, bei 
einem Gebalt von 210 Mark; auch ein 


Stubenmädchen 


erfahren im Batten und der Wüäſche, 


Friſchen Groſchewitzer (6994 


‘Sori Genen 


(anerkannt beſte Marke) 
offerire billigſt Ludwig Gleinert. 


Düngergyps 


offerire ab Bohnhof Hardenberg nach 

Eintreffen, ſowie ab Lager billigſt und 

bitte um frühzeitige Beſlellung. 16974 

J. Wollenweber, Neuenburg 
9 


Stor. ge Bolt, niin. ‘(6989 

100 Edit. Blane Frau Meyer zu Bexten. 
‘ Mädchen für Alles erhalten 
50 „ Daberſche lohnende Stellung zum 1. April durch 


Loſch, Unterthornerſtr. 24. (7001) 


fine Speifckartoffeln ® 
20 Ctr. Seradella 
1 fetten Bullen 


hat zum Verkauf [6939] 
Guſtav Hinz, Nie derzehren. 
Rosen-Hochstimmchen 
900 Stück gut bewurzelte, mit ſchönen 
Kronen, nur bewährte gute Sorten, ſelbſt 
gezogen, habe von jetzt ab abzugeben. 
Preis müßig, Händler Sonderpreiſe. 
Vom 1. April ab jede Farbe und Sorte 
Schnittroſen. 6154 
Mocker per Thorn, im März 1891. 
Gustav Kunde. 
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20. März 1891. 


durch einen Ochſen anfgejagt worden und ſchlietzich auf 
einen Baum retirirt ſei, während ſich der wüthende Ochſe 
nachher als eine ganz harmloſe Kuh entpuppt habe; zwei 
Freunde, die zuſammen in Dachau geweſen waren, erzählten, 
wie ſie ſich bitterböſe entzweit hätten, weil der eine für ſeine 
Skizzen ſtets helle Sonne und der andere trübe Stimmung 
gebraucht habe. Dann entſtand plötzlich Stille im Saal. 

„Aha“, raunte der Amerikaner ſeinem Nachbar zu, „jetzt 
hält ein Neuaufgenommener ſeine erſte Rede.“ 

„Du mußt wiſſen, Klaus“, ergänzte Stetten ſchnell, „viele 
Rede iſt Grundbedingung bei jeder Aufnahme, und viele 
fürchten ſie wie das hölliſche Feuer. Unſerem Freunde dort 
oben ſcheint auch nicht ganz wohl zu ſein.“ Er deutete nach 
dem erkerartigen Ausbau in der Seitenwand, in dem jet 
ein wirklich etwas bleiches Jünglingsgeſicht auftauchte. 

„Hochverehrte Kunſtgenoſſen!“ begann der Uugläckliche. 

„Lauter reden!“ erſcholl ein gewaltiger Bierbaß von 
unten. 

„Hochverehrte Kunſtgenoſſen !“ 

„Lauter — lauter!“ rief man allgemein, während der 
Aermſte hoch oben kaum die Zähne auseinander bringen 
konnte. 

„Hochverehrte Kunſtgenoſſen! Seit Rafael feine unſterb⸗ 
liche Madonna. . 

„Laſſen Sie doch den armen, alten Rafael ruhen!“ Hang 
es jetzt von unten herauf und dann erſtickte ein lauter Rund 
geſang, den ein Kreis jüngerer Kunſtler auſtimmte, die Fort⸗ 
ſetzung der Rede. Der Neuling machte unter allgemeinem 
Lachen noch einige verzweifelte Auſtrengungen, geſtikulirte 
dann heftig mit den Händen und verſchwand endlich zum 
Jubel der ganzen Verſammlung, deren älteſte Mitglieder am 
herrlichſten lachten. 


Mr. Staby ſah nach der Uhr. „Ich habe eine Berab⸗ 
redung und bitte mich zu entichuldigen“, ſagte er in ſein m 
noch etwas gebrochenen Deutſch und erhob ſich, dem Freunde 
die Hand ſchüttelnd. Krato ſah der eigenthümlichen Geſtalt 
unwillkürlich nach, wie fie mit den ungeheuer langen Armen 
pendelnd der Ausgangsthür zuſchritt. Gerade als der Ames 
rikaner dieſelbe öffnen wollte, wurde ſie von außen aufge⸗ 
riſſen und einige Herren traten, ſich lebhaft unterhaltend, 
herein. Sie mußten unmittelbar an Mr. Staby vorbei, und 
der junge Ingenieur bemerkte, wie der Amerikaner plotzlich 
zuſammenzuckte und den vorderſten der Eingetretenen, einen 
hochgewachſenen, vornehm ausſehenden Herrn, auffallend ſcharf 
fixirte. Sein Geſicht röthete ſich, er ſchien im Begriff, jenen 
anzuſprechen, dann aber ſchüttelte er, wie über ſich ſelvſt 
lächelnd, den Kopf und verließ das Zimmer. 

Die ganze kleine Scene würde Strato wohl bald vergeſſen 
haben, es iſt ja nichts Seltenes, daß man einen Bekannten 
wiederzuerkennen glaubt und ſeinen Irrthum noch rechtzeitig 
bemerkt, wenn nicht faſt unmittelbar darauf einer der jez 
eben gekommenen Herren an den Tiſch getreten wäre und 
fic) direkt an Bruno Stetten gewandt hätte: „Sie haben 


Ihr Bild aus der Ausſtellung abholen laſſen, Kollege? Hü 
es verkauft?“ 


Stetten lächelte: „Leider nicht. Ich nahm es zuruck in 
mein Atelier, um einige Details nochmals zu übermalen. 
Wollen Sie es vielleicht kaufen, Werber?“ fragte er ironiſch. 

„Wozu der Scherz Sie wiſſen recht gut, daß ich nicht 
in der Lage bin. Aber ein norddeutſcher Bekannter, der mit 
mir hier iſt, intereſſirt fic) für das Bild und möchte es gern 
noch einmal ſehen. Würden Sie ihm die Beſichtigung in 
Ihrem Atelier geftatten ?“ 

„Mit Vergnügen!“ 

„Ich werde Herrn von Bernat fofort benachrichtigen und 
Ihnen vorſtellen.“ Damit entſernte ſich der andere. 

Stetten ſtöhute leiſe. Wieder ein Atelierbeſuch. Du 
abuft nicht, Krato, wie entſetzlich dieſe unvermeidlichen Viſiten 
find. Da kommen die neugierigen Leute, die meiſt von der 
Sunft fo viel Ahnung haben wie der Bauer vom Surken⸗ 
ſalat, ſtöbern in allen Ecken umher, finden die Einrichtung 
ſtilvoll, die Dekoration elaſſiſch — nur über die Bilder 
ſchweigen ſie ſich meiſt aus, was freilich ſein Gutes hat. 
Aber da iſt ja dieſer, wie ſagte Werber doch: Herr von 
Bernat, ſchon.“ 

Es war derſelbe Herr, den Mr. Staby vorhin fo ſcharf 
firivt hatte: eine elegante, mit ausgeſuchter Nobleſſe geklei⸗ 
dete Erſcheinung. Er neigte bei der Vorſtellung den ſtark 
ergrauten, ſorgſam friſirten Kopf nur leicht und ſagte in 
etwas näſelndem Tone: „Sehr liebenswürdig, Herr Stetten, 
ſehr liebeuswürdig, daß Sie uns geſtatten wollen, die Stätte 
Ihres Schaffens zu bewundern. Wir ſahen Ihre Feier im 
Trauerhauſe in der Ausſtellung und meine Damen waren 
ganz enthuſiasmirt, ganz enthuſiasmirt waren fie.“ 

Bruno verbengte ſich etwas kühl. „So darf ich Sie 
morgen Vormittag erwarten, Herr von Bernat?“ 

„Gewiß, mein lieber Herr Stetten — mich und meine 
Damen. Herr Werber hat Ihnen doch geſagt, daß meine 
Damen ...“ 

„Das allerdings nicht, Herr von Bernat, indeſſen iſt es 
ja ſelbſtverſtändlich, daß mein Atelier allen Kunſtfreunden 
offen ſteht.“ 

„Sehr liebenswürdig — wirklich charmant.“ Damit hatte 
Herr von Bernat bereits den Rückweg angetreten, einen 
leiſen Duft von Patſchuli hinter ſich zurücklaſſend, gegen den 
Stetten ſofort mit dem Rüſtzeug ſeiner Havannah ſo energiſch 
e zog, daß die am Tiſch ſitzenden Kollegen auf⸗ 
lachten. 

„Meinen Glückwunſch, Bruno!“ rief der eine hinüber. 
„Da hat Dir Werber ja einen angenehmen Morgenbeſuch 
auf den Hals geladen! Na, vielleicht find die Damen 
hübſch und liebenswürdig, zwei reizende Baroneſſen, Töchter 
etwa ...“ 

„Geht mir ab mit Euren thörichten Witzen. Ich könnte 
Werber erwürgen, er koſtet mich einen Vormittag ungeſtörter 
Arbeit und meine gute Laune für den ganzen Tag“, ant⸗ 
wortete Bruno. „Thu mir die einzige Liebe, Klaus, und 
aſſiſtire mir morgen bei dieſer Viſite. Du kaunſt manchmal 
von einer entzückenden Grobheit fein und die werden wir 
vielleicht brauchen.“ 

„Beſonders wenn die Damen wieder Deinen Epheu de⸗ 
wundern. Gelt, Stetten? — Ich komme Dir meinen Reft,4 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Ge 


Ans der Provinz. 

O Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. März. Vor zehn 
Jahren verkaufte der Bauer P. in N. die Hälfte ſeines Grund⸗ 
ſtücks an W., Letzterer verkaufte fein erworbenes Gut an J., an 
welchen dann erſt von P. die Auffaſſung gegeben wurde. In 
betreff der Theilnng des Wohnhauſes wurde verabredet, daß als 
verkauft der nach Norden gelegene Anbau gelte, ſo daß nunmehr 
jede Wirthſchaft eine ſelbſtſtändige Wohnung mit eigenem Ein⸗ 
gange und eigener Feuerung hatte, und sbwohl der Anbau eine 
etwas kürzere Front als das Hauptgebände hatte, wurde dasſelbe 
dennoch als Hälfte angeſehen und in dem notariellen Vertrage 
auch ſchlechtweg als Hälfte angenommen und nicht genauer be⸗ 
zeichnet. Aber es kann der Beſte nicht in Frieden leben, wenn 
es dem böjen Nachbarn nicht gefällt, fo auch hier: es kamen 
mancherlei Zerwürfniſſe vor, und nun ging J. mit ſeinem Kon⸗ 
trakt zu einem „Linksanwalt“ und klagte gerichtlich auf die 
mathematiſche Hälfte des Wohnhauſes. Mehrere Zeugen 
wurden geladen, und endlich nach Abhaltung eines Lokaltermins 
in N. fällte das Amtsgericht in L. ein für den Kläger günſtiges 
Urtheil. „Hat er A geſagt, fo fage ich B,“ fagte P. und meldete 
Berufung in Thorn an. Herr Rechtsanwalt W. in Thorn hielt 
zunächſt die Vollſtreckbarkeit des Urtheils anf, wodurch der Ver- 
käufer wenigſtens fein Haus noch bewohnen durfte, da der Kläger 
laut erſtinſtanzlichem Urtheile vom Hauptgebäude 2,2 Meter 
Front abſchneiden wollte, nämlich den Eingang, den Flur und 
die Feuerung. In weiterem Verlaufe des Prozeſſes wurde dem 
Kontrakt eine der Wirklichkeit mehr entſprechende Auslegung ge⸗ 
geben, ſo daß der hartnäckige Kläger mit ſeiner widerſinnigen 
„Haarſpalter⸗Klage“ vollſtändig abgewieſen wurde. Er muß ſich nun 
mit feinem Anbau begnügen und hat noch gegen 200 Mk. Koſten zu 
zahlen. Möge dieſer Borfall als Mahnung dienen, bei derartigen 
Verſchreidungen nicht läſfig zu Werke zu gehen, vielmehr alles ganz 
genau in den Vertrag aufzunehmen. 


£ Neuteich, 17. März. In vergangener Nacht iſt in der 
Feigen katholiſchen Kirche zum zweitenmal in kurzer Zeit ein 
Eubruch verübt worden. Der Einbrecher hat das Schloß zum 
Thurme gewaltſam geöffnet und verſucht, durch die Vorhalle in 
dis Innere der Kirche zu gelangen. Die Schlöſſer haben ihm 
jedoch Widerſtand geleiſtet, ſo daß außer der Beſchädigung derſelben 
lein Schaden verurſacht iſt. Als des Einbruchs verdächtig iſt ein 
Klempnergeſelle verhaftet worden. 


© Aus Weſtpreuſſen, 17. März. In unſerer Proving glebt 
es in den Städten 21 öſſentliche Mittels bezw. höhere 
Mädchenſchulen, von denen 7 auf den Bezirk Danzig und 14 
auf den Bezirk Marienwerder fallen. Die 7 Mittelſchulen im 
Regierungsbezirk Danzig haben fämmtlich 7 und mehr aufſteigende 
Klaſſen, was im Bezirk Marienwerder nur bei 5 Schulen der 
Fall iſt. Hier giebt es noch 2 Schulen mit 4, 3 mit 5 und 4 
mit 6 aufſteigenden Klaſſen. Im Regierungsbezirk Marienwerder 
werden auch nahezu Y, ſämmtlicher Schüler der Mittelſchulen 
noh in gemiſchten Klaſſen unterrichtet. Im Regierungsbezirk 
Danzig dagegen gab es unter den 61 Klaſſen nur 2 gemiſchte. 
In den Mittel⸗ und höheren Mädchenſchulen befanden fio im 
Ganzen 2403 Knaben und 6512 Mädchen. Die männliche Jugend 
macht demnach nur — 36 pCt. ſämmtlicher Schüler aus — eine 
Erscheinung, die ſich im ganzen Staate wiederholt. Denn von 
der sefa umten männlichen Jugend Preußens, welche einen über 
das Biel der Voltsſchule hinausgehenden Untericht erſtrebt, be⸗ 
juchen nur etwa 30 pCt. die Mittelſchulen und 70 pCt. die höhe⸗ 
ren Lehranſtalten. Ebenſo ungleich iſt die Benutzung der Mittel- 
ſchulen durch dle verſchledenen Sonfeffionen, In Weſtpreußen find 
47,7 pCt. der Bevölkerung evangeliſch, 49, 5 pCt. katholiſch und 
1,7 pCt. jüdiſch. Unter den Schülern der Mittelſchulen aber be⸗ 
fanden ſich 4915 (75 pCt.) evangeliſche, 872 (13 pCt.) katholiſche 
und 265 (9 pCt.) jüdiſche. Zieht man noch die 4165 Schüler in 
den privaten Mittelſchulen in Betracht, fo ergiebt ſich, daß in 
ſämmtlichen Mittelſchulen Weſtpreußens 73 pCt. der Schüler evan: 
geliſch, 14 pCt. katholiſch und 10 pCt. jndiſch find. Die Familien⸗ 
ſprache der Schüler der öffentlichen Mittelſchuſen war im Ree 
jerungsbezirk Danzig ausſchließlich die deutſche. Im Bezirk 
Kertenve der aber wurden ſchon 429 Schüler- 9,5 pCt. aus pol⸗ 
niſch redenden Familien gezählt. 


A Königsberg, 17. März. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden Herr Rechtsanwalt Brinkman n in 
Tilſit und Herr Gerichtsaſſeſſor Pohl von hier als beſoldete 
Mitglieder des Magiſtrats gewählt. Herr Pohl iſt bereits ſeit 
ae Zeit als Hilfsarbeiter in der ſtädtiſchen Verwaltung be⸗ 
chäftigt. 

A Heiligenbeil, 18. März. Neben den hohen Preiſen für 
Getreide behaupten ſich in dieſem Frühlahr auch ſolche für Par: 
toffeln, wenigſtens ſordert man hier 3 Mk. für den Scheffel. 

——— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 18. März, 


1) Daß Frauen, wenn fie in Zorn gerathen, ihrem Zünglein 
gern freien Lauf laſſen und ihrem Unmuthe in Worten und 
manchmal auch in Thätlichkeiten Ausdruck geben, iſt eine altbe⸗ 
kannte Thatſache. Damit pflegt aber in der Regel die Sache ab⸗ 
gethan zu ſein. Einen anderen Standpunkt vertritt indeſſen die 
Beſitzersfrau Hermine Dobrig aus Adl. Rehwalde, denn ſie 
war außer der Beleidigung noch des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und der wiſſentlich falſchen Auſchuldigung angeklagt. 
Der Amtsdiener von Ollenrode hatte am 15. Oktober v. Is. den 
Auftrag bekommen, ein im Dienſt der Angeklagten ſtehendes 
kräukliches Mädchen zu ſeiner Mutter zu führen. Er begab ſich 
deshalb mit einem amtlichen Schreiben und in Begleitung der 
Mutter des kranken Dienſtmädchens auf die Beſitzung der Dobrig 
und traf die Angeklagte auf dem Hofe. Er theilte ihr den Zweck 
ſeines Kommens mit, kam dabei aber ſchön an. Die Angeklagte 
war mit der Fortführung des Mädchens durchaus nicht einver⸗ 
ſtanden, fle ſtieß den Amtsdiener zurück und belegte ihn mit einem 
Schwalle von nicht wiederzugebenden Schimpfworten. Als der 
auf dicte Weiſe an der Ausführung feines Auftrages verhinderte 
Mann ih entfernt halte, fegte ſich die Dobrig flugs hin und 
ſchrieb eine Denunziation an die Staatsauwallſchaft, in der ſie 
den Amtsdiener beſchuldigte, ſie geſchlagen und geſtoßen zu haben, 
und deſſen Beſtrafung beantragte. Der Spieß wurde indeſſen 
umgedreht und die Dobrig unter Ankkage geſtellt Es wurde mit 
Recht eine empfindliche Strafe für augezeigt gehalten und die 

ugeklagte zu ſieben Wochen Gefängniß verurtheilt, ferner wurde 
dem Beleidigten die Befugniß zugeſprochen, den erkennenden Theil 
des Urtheils zu veröffentlichen. 

2) Ju der Nacht zum 11. November v. Is. traf ein Wacht⸗ 
meiſter zwei Soldaten, einen Musketier und einen Küraſſier, in 
deren Begleitung ſich der Arbeiter Ferdinand Müller, früher hier, 
letzt in Melno, befand. Der Vorgeſetzte forderte den Musketier auf, 
thin die Urlaubskarte zu zeigen. Diefer entgegnete, daß er einer 
ſolchen nicht bedürſe, da er Ordonnanz des Diviſionkommandeurs 
fei, machte Kehrt und rückte aus. Um nun den Namen des 
Wideripenitigen Menſchen feſtzuſtellen, lief der Wachtmeiſter hinter 
ihm her. Er tam jedoch nicht weit, denn er wurde von dem 
Rürafſier und dem Angeklagten Müller verfolgt und eingeholt, 
wobei letzterer dem Wachtmeiſter einen ſo kräftigen Stoß von 


Stiefelabfäge bediente; die Folge war, daß der Wachtmeiſter 
ſchwere Verletzungen davontrug. Die beiden Soldaten haben 
übrigens ihre Strafe wegen dieſer rohen Mißhandlung eines 
Borgeſetzten ſchon erhalten, denn ſie wurden vom Kriegsgericht 
zu ſechs Jahren und einem Tag bezw. zu fünf Jahren und einem 
Tag Zuchthaus verurtheilt. Der Dritte dieſes Kleeblatts, Müller, 
erhielt ein Jahr Gefängniß. 

3) Einen eigenartigen Begriff von dem Betragen im Gottes⸗ 
hauſe hat der Arbeiter Hermann Schulz in Marienau. Dem 
Gottesdienſte, welcher an Kaiſers Geburtstag in der Domlirche 
zu Marienwerder abgehalten wurde, glaubte er auch beiwohnen 
zu müſſen, leider begab er ſich aber in einer Verfaſſung zu dem⸗ 
ſelben, die mit dem Ernſte einer kirchlichen ae ſchwer in 
Einklang zu bringen iſt. Wahrſcheinlich um feinen Patriotismus 
und ſeine Anhänglichkeit zum Kaiſerhauſe zu zeigen, hatte er an 
geiſtigen Getränken ſchon ein Erkleckliches hinter die Binde gee 
goſſen, ſo daß er ſich beim Betreten des Gotteshauſes bereits in 
gehobener Stimmung befand. Er begann auch ſofort, durch fein 
Gebahren die Andächtigen zu ſtören; das Vaterunſer betete er 
mit lauter Stimme, und an dem Geſange betheiligte er ſich mit 
ſo übermächtiger Stimme, daß ſeine Gegenwart allgemein peinlich 
berührte. Das Gebot, ſich ruhig zu verhalten, beachtete er nicht, 
und daß ihm auch der Mund zugehalten wurde, brachte ihn nicht 
von feinem Borhaben ab, fo daß er ſchließlich abgeführt werden 
mußte. Zwei Monate Gefängniß waren die Strafe für ſein 
pöbelhaftes Betragen. 

4) Dem Grunojag, daß, wenn man in der Kirche geweſen iſt 
und die Seele geſtärkt hat, man auch an die Stärkung des Leibes 
denken müſſe, huldigt der Arbeiter Johann Matuszewski aus 
Baguiewo. Am 30. November hatte er dem Gottesdienſt in 
Schönau beigewohnt und begab ſich nach Beendigung 
deſſelben in den dortigen Krug. Hier entſpann ſich bald 
ein Streit mit anderen Arbeitern, und zornig entfernte Matu⸗ 
szewski ſich. Unterwegs kam ihm der Gedanke, daß es gar nicht 
plo ohne“ fein möchte, wenn er einem ſeiner Widerſacher auf⸗ 
lauern und ihm ordentlich eins „auswiſchen“ würde. Dielen Ge- 
dan ken brachte er auch ſogleich zur Ausführung; er verſteckte ſich, 
und als gerade einer jener Arberrer vorbeigehen wollte, ſprang er 
mit offenem Meſſer aus ſeinem Hinterhalte hervor und verſuchte, 
dem Ahnungsloſen mehrere Stiche beizubringen. Dieſer wehrte 
ſich indeſſen energiſch, ſo daß er mit einigen Schrammen im Geſicht 
davon kam. Unverſehens ſtach der Angeklagte noch einmal und 
brachte ihm einen tiefen Stich in den linken Oberarm bei. Wegen 
gefährlicher Körperverletzung wurde Matuszewski zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 
.. A . 
4. Fortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 


Roman von Hans von Spielberg. 


Stettens Begleiter ließ ſich Beit, das bunte Bild mit 
Muße zu betrachten. Es mochte das jo feine Art fein, wenig⸗ 
ſtens paßte es vortrefflich zu ſeinem etwas behäbigen Aeußern, 
dem ſelbſt eine leichte Rundung nicht fehlte. In aller Ruhe 
ließ er den Blick ſeiner blauen Augen von dem einen zum 
andern gleiten, ehe er ſich zu einer Entgegnung entſchloß. 

„Ihr habt es hübſch hier,“ ſagte er dann. „Man muß 
ſich wohl in dieſem Raume fühlen, dem man überall die ord⸗ 
nende Künſtlerhaud und den farbenfrohen Künſtlerſinn anſieht. 
Iſt das Bier ſo gut wie das Kneipzimmer, ſo möchte ich 
wohl aus rufen: Hier laßt uns Hütten bauen!“ 

„Wie kaunſt Du in unſerer Bierſtadt an der Güte des 
Stoffs zweifeln, Frevler? Willſt Du Dir mit Gewalt den 
Haß des allgewaltigen Sedlmayr auf den Hals ziehen? Aber 
die Hauptſache: es gejällt Dir alſo. Und wenn Du wüßteſt, 
mit welchen geringen Mitteln wir dies ſtattliche Heim herrich⸗ 
teten! Es iſt nämlich eigentlich alles Lug und Trug, was 
Du ſiehſt: die hohe Wölbung, die für die Ewigkeit gemauert 
ericheint, tft flüchtiges Holzwerk und Pappe und Gips, die 
fernigen Säulen drüben ſind ſcheinheilige Stützen aus Balken 
und Stuck, ebenſo wie jenes ſtilvole Portal. Aber was thut 
das! Unſeres verſtorbenen, treuen Genoſſen Gedon Meiſter⸗ 
hand hat es eben verſtanden, aus Weuigem Viel zu ſchaffen 
di komm mein Junge, auf daß Reſi Deine durſtige Seele 
erquicke.“ 

„Einen Augenblick noch, Bruno. Laß mich die Geſellſchaft 
noch ein wenig muſtern. Wer iſt der hagere Herr dort mit 
dem mächtigen Bart, der fo herzlich lacht 24 

„Keunſt Du ihn nicht, den Maler der Könige, der ſelbſt 
ein Fürſt der Kunſt? Franz Lenbach iſt's, der ewig junge.“ 

„Und der behäbige Herr ihm gegenüber mit dem ruhigen 
Lächeln auf den vollen Lippen d“ 

„Du weißt unſere Meiſter ſchnell herauszufinden. Dies⸗ 
mal iſt's ein engerer Landsmann von Dir, auch der Sohn 
einer Hanſeſtadt: der Profeſſor Piglheim. Wenn Du morgen 
Zeit haſt, wollen wir ſein herrliches Panorama: die Kreuzi⸗ 
gung Chriſti, bewundern und dann in ſein Atelier gehen, um 
uns einige der ſchelmiſchen Frauenköpfe anzuſchauen, die keiner 
ſo reizend in Paſtell hinzuhauchen verſteht, wie er — als 
Gegengift gegen ſeine Madonna, wie der Profeſſor wohl 
ſelbſt ſcherzend ſagt. Damit ich Dich übrigens gleich weiter 
orientire, dort ſitzt Schlittgen, der Zeichner der „Fliegenden 
Blätter“, und neben ihm der Profſeſſor Klaus Meyer — auch 
Meiſter Grützner ſehe ich dort drüben, den Schöpfer der 
bierdurſtigen Kloſterherren. Nun ſei aber zufrieden und laß 
uns einen kräftigen Trunk thun!“ N 

Die beiden ſchritten Arm in Arm durch den Saal, Stetten 
überall begrüßt und überall Scherzworte eintauſcheund. An 
einem kleinen Tiſch machte er endlich Halt und ſtellte den 
Freund einigen näheren Bekannten vor: „Ingenieur Klaus 
Krato aus Lübeck, mein älteſter Freund von der Schulbank 
her!“ Die Herren rückten etwas zuſammen und die flinke 
Reſi war auch ſchon mit ſchäumenden „Halben“ zur Stelle. 
Der Ingenieur war neben einen hageren, faſt überſchlanken 
Herrn in reiferen Jahren zu ſitzen gekommen, den Stetten 
als Mr. Staby vorgeſtellt hatte, „ein paſſives Mitglied der 
Zunft“, wie er hinzufügte. „Aber ein ſehr nützliches, denn 
Mr. Staby hat die angenehme Eigenſchaft, Bilder zu kaufen 
— und ſeine Mittel erlauben ihm das.“ 

Alle lachten und der Amerikaner ſtimmte heiter mit ein, 
indem er ſich mit der wohlgepflegten Hand den mächtigen 
Vollbart glatt ſtrich. „Aber bitte, ſagen Sie Ihrem Freund 
auch, Mr. Stetten, daß ich kein Kunſthändler bin“, meinte 
er dann, „ſondern nur Amateur.“ 

Was Du hiermit ſelbſt ad notam nehmen kannſt, Klaus.“ 

Das Geſpräch wurde animirt, man lebt ſich ja bald ein 
in einem fröhlichen Künſtlerkreis. Ein jeder hatte eine neue 
Schnurre zu erzählen, irgend ein beſonderes Ereignig auf 
ſeiner Sonimerreiſe erlebt, das berichtet zu werden verdiente. 
Da wurde ein Landſchafter beſpöttelt, der von feiner Staffelei 


SUF den Llegenden einzuhauen, wobei Müller ſich ausſchließlich der 


Berlin, 18. März. Produktenmarkt. (Für 1000 Rilo), 
Weizen loco 190-213 Mk. ge 
Roggen loco 170--183 Mk. gef. 
Berite loco 140—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 150—164 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 152—154 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 150 —185 Mk., Futterwaare 140—148 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60 Mt. bez. 


Stettin, 18. März. Getreidemarkt. 
Weizen unver, loco 195 —204 ME, do. per April: Mat 
205,00 Mk. — Roggen unver., loco 170—177 Mk., do. per 
April⸗Mai 177,50 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 142—148 Mk. 


Poſen, 18. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
67,50, do. loco ohne Faß (70er) 47,80. Behauptet. 


Pofen, 18. März. Marktbericht. (Kaufmann. Vereinig.) 

Weizen 18,90 — 19,90, Roggen 15,40 — 16,10, Gerſte 
13,50 — 15,40, Hafer 14,00 —14,30, Kartoffeln 4,00 —4,40, Lu⸗ 
pinen blaue 6,20 —8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 


Magdeburg, 18. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,55, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,55, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,80. Ruhig. 

Königsberg, 18. März. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 


9 ( 

Sgr.), 140 Mk. (35 Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 132½ Mk. 
(591% Sgr.), 133 Mk. (60 Sgr), 135 Mk. (60%, Sgr.), graue 
130 Mt. (58½ Sgr.), grüne 133 Mk. (60 Sgr.), 135 Mk. (60%, 
Sgr.), Pr Mk. (65'/4 Sgr.), 150 Mk. (67%, Sgr.), 158 Mk. 
69% Sgr.). 

3 8 0 0 0 en (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 115 Mk. (519, 
Sgr.), 117 Mk. (52⅜ Sgr.), 134 Mk. (60% Sgr.), 136 Mk. 
(611/, Sgr.). 

C..... ˙ wm ⁵ꝛ a es te U 

Warnung!!! Immer von neuem tauchen weitere Nach⸗ 
ahmungen der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen auf und kann nicht dringend genug anempfohlen werden, 
ſtets beim Ankauf darauf zu beſtehen, daß die Schachtel als Eti⸗ 
kette ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug 
Richard Brandt trägt, alle anders verpackten Schachteln ſind 
falſch und unbedingt zurückzuweiſen. 


2 r 


leicht | 08 — verjó) 5 . a, de ño Ger 
nderun affen r 
Pays ächle Sodener Aer Halen empfohlen. 6—6 Partie 


in heißer Milch aufgelöſt, und in wiederholten Gaben heiß ge, 
trunken, üben einen wohlthätigen Einfluß auf die catarrhaliſch 
affleirten Organe aus, bewerkſtelligen eine leichte Schleimabſonde⸗ 
rung und lindern ſomit die Heftigkeit und die Beſchwerden deg 
Catarrhs. Pay’s áchte Sodener Mineral- Pastillen, die bei der vor. 
jährigen Influenza⸗Epidemie mit fo hervorragendem Erfolge in 
Kliniken und Krantenhäuſern angewendet wurden, ſind in allen 
Apotheken und Droguen a 85 Pfg. zu haben. 


Marke Nr. 30 der Deutſch⸗Itallen, 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft (Centra. 
Verwaltung Frankfurt a. M., iſt ein 
italien. Vermouthwein, welcher aug 
Traubenſaft feinſter Moscateller 
Trauben und Vermouthkraut hergeſtellt iſt; derſelbe befördert den 
Appetit ohne zu erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel ganz be, 
ſonders zu empfehlen; da durch königl. ital. Staatskontrolle Ga: 
rantie für abſolute Reinheit geboten ijt. Ganz beſonders wird 
darauf aufmerkſam gemacht, day dieſer italieniſche Vermouthwein 
aus ſehr gehaltvollem extraktreichen und garantirt reinem Wein 
dargeſtellt wird, und daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabri, 
katen, durch Zuſätze die geringe Qualität des Weines verdeckt zu 


Vermouth di Torino 
a Mk. 1,90 pr. N), Flaſche 


„ „ Vy „ Ye ” 


Weizen (Sgr. pro 
126-27pfd. 205 Mk. (87 Sgr.). 
Bekanntmachung. 

Die mit einem jährlichen Einkommen 
von 2400 Dit. dotirte von 3 zu 3 Jahr. 


um 150 Mark bis zum Maximalein⸗ 

kommen v. 3000 Mk. ſteigende Stelle eines 
Sekretärs 

dei dem hieſigen Kreisausſchuß ſoll be⸗ 

jetzt werden. (6906) 

Militäranwärter, welche mit den 
Beſtimmungen des Landesverwaltungs⸗ 
glas, des Zuſtändigkeitsgeſetzes, der 

eſetzgebung über die Kommunalver⸗ 
verwaltung, Armenpflege u. ſ. w. vertraut 
und im Rechnungs⸗ und Bureauweſen 
vollſtändig bewandert ſind, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich unter Beifügung 
des Civilverſorgungsſcheins, eines Lebens⸗ 
laufs ſowie der Führungs⸗ u. Quali⸗ 
fikationsatteſte bei dem Kreisausſchuſſe 
zu melden. 

Die Probedienftgeit beträgt 6 Monate 
und werden etwaige Reiſekoſten nicht 
vergütet. 

Grandenz, den 16. März 1891. 
Der Eje des Kreis⸗Ausſchuſſes 

andrath Conrad. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 
u dem Neubau eines Wirthſchaftsge⸗ 
äudes für die evangeliſche Schule in 
Althauſen, Kreis Kulm, veranſchlagt 
mit Ausſchluß des Titels „Insgemein“ 
auf rund 2270,00 Mark, ſollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebots verdungen 
werden nnd iſt der Termin zur Eröffnung 
der vorſchriftsmäßigen Angebote auf 


Dienſtag, den 31. März d. J. 


11 Uhr Vormittags 
anberaumt. (6977) 
Die Verdingungsunterlagen können 
in dem Amtszimmer eingeſehen, auch 
Verdingungsanſchläge, welche als For⸗ 
mulare für die Angebote zu verwenden 
ſind, gegen portofreie Einſendung von 
2 Mark für das Examplar bezogen 
werden. 
Thorn, den 17. März 1891. 
Der Königliche Kreis -Bauinfpeltor. 


Holzverkauf. 
In dem auf [6953] 


den 1. April er., 
10 Uhr Vormittags, 
im Hotel Kronprinz in Dt. Eylan 
für das Revier Schönberg anberaum⸗ 
ten Holzverkaufstermin kommen zum 
Aus gebot; 


ca. 110 Stück Eichen, 


„ 5 „ Roͤthbuchen, 
„ 10 „ Weißbuchen, 
„ 20 „ Birken und 
„ 50 „ Virkeudeichſ., 
„ 8 „Linden, 

„ 50 „ Kiefern, 


, 
„ 12 Nanmmtr. Cider u. 
„ 300 Buchen⸗ 
Nutzholz. 
Schönberg, den 15. März 1891. 
Der Oberförſter. 
Hahn. 


Holzverkauf 
der Grüfl. Sartowitzer Kork. 


Auf dem letzten pro II. und III. Qu. 
anbergumten Termin in Sartowitz 
Am 24. d. Mts., 
Vormittags 9½ Uhr, 
kommen, außer noch in allen Claſſen 
vorräthigen Langhölzern, auch [6945] 


400 Raummeter Buchen⸗ 
Durchforſtungsreiſer I. Cl. 


zum Verkauf. Der freihändige Verkauf 

von Langholz findet pro April jeden 
Dienstag Vormittag ſtatt. 

Andreashof, den 17. März 1891. 

Die Forſtverwaltung. 
Märtens. 

mit Firmendruck 

Converts 1000 Sic von 3. un 

lie fert die Buchdruckerei v. Gustav Röthe 


85 Pfund) beachtet, hochbunter 123 
bis 124pfd. 202 Mk. (86 Sgr.), 124. 25pfd. 203 Mk. (86 ½¼ Sgr.), 


Gentian.“ 


für 
ten 


wm Aräftigung 


den Eifenmittel 


ordnet werden. is pro Fla ſche k. 


Bekanntmachung. 
Das in Rudnick, der Königt 


Forſt Jammi, Jagen 33 und 39 noch 
vorhandene (6390 


Bau⸗ und Nutzholz 


wird täglich verkauſt durch 
Thiele-Miſchke. 


Pfr. Sentt's Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W./Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill., Fihnriehs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
Gymnasialelassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und 1, Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebaude mit grossem 
Garten vis-a-vis dem Bahnhofe, 

Prospecte gratis und franco. 


Schuelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Königl, Preuss, Klassen-Lotterie, 
Zur Ziehung II. Kl. 7. bis 9. 
find noch einige Antheile zu 1 Mk. 50 Bf, 
2 Mk., 3 Mk, 3 Mt 50 Pf. u. 7 Mk. 
zu haben bei Guſtav Brand, Markt 21. 

Sehr g. ſchleſ. mittelgr. Speiſezwieb. 
verk. pr. Ctr. 4,75 Mk. fr. Bahn Mocker, 
mittelgr. Knobl. p. Bra. 30 Pf., fr. Gur⸗ 
kenſ. p. Pfd. 1,30 Mek., b. Entn. v 10 Pfd. 
p Pfd. 1,20 Mk. E. Sieg, Mocker b Thorn. 


Felö⸗ u. Gartenſämereien 


offerirt 4351 
Julius Wollenweber, Neuenburg. 


Futter⸗ 
Runkelrüben⸗Samen 


Oberndorfer gelbe runde, 
Mammoth, rothe Rieſen⸗, 
Eckendorfer Rieſen⸗Walzen⸗, gelbe, 
Goldgelbe Walzen-, 

gelbe olivenförmigeRieſen⸗, 
Halblauge rothe Rieſen⸗Pfahl⸗, 


Mohrrüben⸗Samen 


(weiße, grünköpfige Rieſen⸗), 


OS Wrucken⸗Samen 2 


(weiße, pommerſche Kannen), 
empfiehlt (5652) 


Max Scherí. 


Zur Sua 


offerirt [6912] 
Nothklee, Weifklce, Thymothee, 
Naygıns, ſchöne große Gerite, 
Hafer, Erbſen, Wicke, blaue 
Lupinen, Bohnen 


billigſt. Alexander Loerke. 


Rothklee, Weißklee, 
Thymothee 


empfiehlt unter Garantie und billigſter 
Preisnstirung 6925] 


F. Maschitzki, 
Nenenburg Weſtpr. 


200-300 Ctr. 


Peluſchken 


verkauft Pruſt a. d. Oſtb. (6917 


ſtandtheile ſind: 


Athmungsorgane, sa e 
Malz-Extract mit Eisen 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, bie 
welche bei tee 0 


2 
de] MBI 0903 


„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bes 
Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 


, ift ein ausge» ER 
CHERING'S REINES MALZ-EXTRAGT Ta- 
Linderung e Reizzuſtänden ve 
aturrh, Keuchhuſten ac. Flaſche 75 Pf. 


Y Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (jogenannte $ 
vanfhett) gegeben u. unterſtützt weſentlich die 
reis pro Flaſche 1 Mk. 

Feruſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſſee-Straße 19 


— Niederlagen in fot ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen.—ñł]«ßẽê,ê«§“n! 


Kranke und Reconvalesecens 
und bewährt ſich vorzüglich als 


ine nicht angreifen⸗ 
leich ſucht) ic. vera 


eugſiſche 
bild ung bei Kindern. 


Probſteier Snatgerfe 


hell und fewer, ſehr ertragsreich, ver: 
käuflich auf Domaiue (663: 
Schötzan bei Rehden. 


KN NNN NN NANA 
ei Rothklee, 

2 Weißklee, Grünklee, 
25 Gelbkiee, Tanuenklee, $6 
5 engl. u. ital. Roygtos, 2. 
& Seradella, Spörgel, 3 
K _ Seuf, Luzerne, 28 


se Nunkelrübeuſamen, 3 
32 Möhren: u. Wruckenſamen $8 


empfiehlt in befien Qualitäten 


RATA 


zu billigſten Tagespreiſen 


Herrmann Littmann 
Biſchofswerder. “ ge 


Zur Saat 


offerut Dom. Hofleben per Schönſee 
weißen zul), Fahuenhafer 
prima Auderbecker Hafer 


vor jähriger Ertrag über 30 Schfl. p 


Morg. Preis M. 180 p. To. franko 
Schönſee in Käufers Säcke. Proben 
auf Wunſch. (6165g) 


$90099090 0000000000908 
2. Melonen-Gerile, 2 
2 Wicken, Hafer, Erben,: 
3 Wihlinfen, Pelufóken, 3 
3 biane Zupinen, gelbe Zupinen, $ 

Pferdebohnen u. Sudweizen $ 


3 empfiehlt billigſt (6778) 2 


$ Herrmann Littmann $ 
2 Biſchofswerder. 


oe 


oe 
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Dominium Niemezik gat | 


einige Tonnen Meine’ je 


Halles⸗Chevalier⸗ 
Gerſte 


feinfte Brau⸗Gerſte und bei hohem 


Körnerertrage ſehr ſtrohwächſig, fowie | verkauft L. Neufeld 


Hana-Gerste 


ertragreichſte in Körnern, ſehr 
reifend, zu verkaufen. 1691 
Daſelbſt findet für Neuhoff auch 
ein jüngerer 
Wirthſchaftsbeamter 
vom 1. April Stellung. 
100 Ctr. ſehr gute 


Saatlupinen wae 


hat zu verkaufen 


BE GS AT EG O 


| Halter Supt 


früh] Verkauf 
9] 


werden braucht. 
kannt gegeben. 


nochen⸗ 


AS Dante. 
100 Gtr. gute trockene 


he 


DV Au 


$ 


= 


ſucht zu kaufen und La. 


Die Verkaufsſtellen werden durch — be 


—— 


Es ſteht zu verkaufen 


ein Pferd 


Schimmelſtute, 13 J. alt, mit Sielem, 
Wagen mit Kaſten, Brettern und Crntes 
leitern, eine Egge, Getreidewalze, ¿ue 
ſammen für 120 Mk., 50 Ctr. Runkeln, 
pro Gtr. 50 Pf., Wenden pro Cu. 
60 Pf., in Drag aß bei Graudenz. 
(6619) F. Makowsky. 


6 ſtarke Zugochſen 


verkauft (6936) 
Pr. Rofengarten b. Grunau, Oſth. 
Franz Klaaſſen. 


80 zwei⸗ und dreijährige 


Ochſen 


ſtehen zum Verkauf (auch in kleineren 
Bolter oder einzeln) in Guttowo pa 
Rybno Wpr. Auf Anmeldung Fuhr⸗ 
werk nach Station Rybno. (6653 


Pferde⸗Bohnen] 7 fette Stiere 


zur Saat verkauft den Centner zu] jährig, zum Verkauf auf Dom 


7.50 Mk. 
Mlecewo Wor, 


Schöne 


Saat⸗Seradella 


offerirt billigſt Dom. Czekan owko 
(6034) 


[6803 


b. Lantenbura. 


200 Ctr. 


3 Saat⸗Wicken 


verkauft Maſſanken b. Rehden Wpr. 
2000 Ctr. 


Fiss- U. Saatkartoleln 


find verkäuflich in Biefentbal bei 
AE a ap te A, 1. 


Simfon=, Juno⸗, 
Deutſche Reidskausler-, 
Magnum bonum=&artofeln 
und Oelrettig 


find zu verkaufen in Do mbrowken 
bei Groß Kruſchin. (6430) 


Kaufe jeden often weißfleiſchige 


Speifekartoffeln 


ab jeder Bahnſtation und erbitte Proben 
und äußerſte Preisangabe. [6552] 
A. Scholz, Getreide⸗Geſchäft, 
Bromberg. 


Cc» o nd 
Fabrikkartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1457) 


4 
Albert Pitke, Thorn. 


Setzweiden 


mit 6 Mark fürs Schock ab hier, und 
4, circa 10 Monate alte (5817 


Fohlen 


Noſenthal 


bei Rehden. 

Sieben Schock Setzweiden und 
150 Stück gute Birkenbeſen hat zum 
(6873) 
J. Bielau in Könkgl. Pientken 

per Miſchke. 


Alleebäume. 


Linden, Kaſtanien und ſehr ſchöne 


(6982 | Eichen find billigſt abzugeben in Dos 


min ium Banditten bei Maldeuten 
Oſtpreußen. 6931 
Dom. Rarolewo bei Goldfeld ver⸗ 


Mühle Adl. Ru dau b. Gottersfeld. kauft tragbare, gut bewurzelte 


Erbſen und Wicken 


zur Saat verkauft 
C. Schulz, Arnoldsdorf. 


Pflaumenſtämme. 


(6976 Preis per Schock Mk 40 incl. Embal⸗ 
lage franco Bahnhof Klahrheim. [6943] 


Dom. Klecewo be | Wronowo, Poſt Wittmanns dor 


90 fette Rinder 
40 fette Schwein 


ſtehen in Froegenan Oſtpr. zun 
Verkauf. (5952) 


Cine hochtragende Sul 


verkäuflich in Ramutten bet Nigwalt, 


20 Cäuferſchweint 


der großen engliſchen Raſſe, zur Maß 
geeignet, ſowie 100 Scheffel (6788 


Saatwicken 


verkäuflich in Olſchow ken bei Garni 


30fette Schwein 
30 Läufer 


verkauft Dom. Luiſenwalde 
(6603) bei Rehhof. 


Ein York hire: Che 
ein Berkſhire⸗Ebei 


reinblütig, beide 10 Monate alt um 
ſprungfähig, verkäuflich in Blandan 
bei Gottersfeld. (6810) 
Dominium Klötzen bei Rew 
dörfchen hat eirea 400 Stück 


zweijährige 


Kammwollhammel 


und circa 300 Stück zur Zucht geeignet 


Kammwollmutterſchafe 


größtentheils Zeitmütter, zu verkauft 
Abnahme nach der Schur. (6781) 
Ebendafelbft wird eine Perſon geludh 
welche es verſteht, Dachpfannen 
Strohpuppen einzudecken. 


; 50000 
Kieferupflanzen 


(pinus silvestris) zu fofortiger Lieferung 
ſucht zu kaufen Schadau bei Graudenz 


[6909] 


Mehrere Pauparseller 


von dem ehemals Rohrbeck ſchen Wind 
mühlengrundſtück an der Kalinkerſtroße 
gelegen, bat zu verkaufen M. Schulk 


Eine gangbare Schloſſen 


mit guter Kundſchaft, iſt Familienver 
halt: Je halber unt. günſt. Bedingung 
zu verkaufen, oder zu verpachten. 
werden brieflich mit Aufſchrift unt N 
6980 durch die Exp. des Gel. erbet. 


N 


DSS SOA 


7 


Nur noch kurze Zeit dauert der 


Ausverkauf! 


Neue Federn das Pfund nur 5 2 
„ Halbdaunen d. Pfd. „ 1,10 
reine Gäuſefederu, früher 
2—, 2,50, 2,75 Mk, 
letzt nur 1,50, 2,—, 2,25 Mk., 
reine Ganfedaunen, fiber — 5 jetzt 
3,75 Mk., 
um. anges Sat Setters: rey nur 
7 Mk., von Halbdaunen gefchüttet 
8 32 Mt., 
fertige Laken, Bezüge und Ei 
ſchüttung ſehr billig, 
1 Poſten Herrenhemden zu 1.25 M., 
„ Herrenhoſen zu 1,25 M., 
Y 8 Inlet, früyer 1,30, jetzt nur 


1 Bolten Y Leinewand, früher 23, 
jetzt nur 17 Pf., 

1 Poſten Handtücher febr billig, 

1 „ Kammgarne für Herren: 
anzüge für jeden Preis, um damit 
ſchnell zu rüumen. 


8. Neumann 


Markt. 


Kinderwagen 


in reicher Auswahl cof in ſchönſter 
Ausführung von 12 Mk. 


Bernhard Schulz 


Oberthornerſtr. 33. 
Zur bevorſtehenden 
Frühjahrs⸗ 
1. Sommer⸗Saiſon | te 


empfehle einem geehrten 
. Publikum von 


Bischofswerder 


u. Umgegend 
mein reich fortivteS Lager in den nen⸗ 
eſten Bagond von 16922] 


Bile & Sh Hiten 
Mützen für Herren & Knaben 


qu foliden Preiſen. 


E. Hartmann 
Kürſchnermeiſter 


Biſchofswerder. 


Herten-KKuaben- Chemifetts, 
Kragen, Shlipfe 
Manſchetten, Hoſenträger 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen [6923] 
‚Hartmann 
Biſchofswerder. 


Ausverkauf 


wegen Anflöfung des Geſchäfts. 
Um mit den Beftinden unſeres Holzge⸗ 
ſchäftes ſchleunigſt zu räumen, verkaufen 
wir unſere Vorräthe, beſtehend ans: 
1. Brettern, Y, Ye Ye /, la Yu 
2 Bohlen, 2/2", 3", 4", 0, 
3. Bauholz und Balfen in allen 
Dimenfionen, 
4, Birkene Bohlen und Deichſel⸗ 
ſtangen u. ſ. w. 


A. & J. Jacobsokn, 


Strasburg Weſtpr. 


aan Anlage 


jeder Art und Größe entwirft und il 
aus, auch einſchließlich der Lieferung | — ——— 
des geſammten Pflanzmaterials 


Georg Schnibbe, Danzig, 
Schellmühler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchotlland⸗). 


Preis⸗ Beraeihnife meiner Handels⸗ 
Sürtnerei, Baumſchule und Samen⸗ 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


Zu verlaufen 


tes benp. mit Junge . einen 
= Lindenſtr. 31, 2 = " (6915 


| Huften, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 


BE u ca. 35 ff. mar Heringe 


täglich friſch, offerirt [6910] 


Reine Zoggenkleie, Weizenkleie, E DUE” 


qu und unter dem Koſtenpreiſe. [6935] |, 


ſchmerzſtillender Zahnkitt , 20 Und 28 Boll, empfiehlt 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 


[less von W. Zielinski. In Brom⸗ 


führen von jetzt ab nur aus den aller⸗ y Un U. 
feinſten Gruben und find ſolche abiolut Colon.- u. Drog.-Hälg, ½ u. ½ Ptd. engl. a 60 u. 30 Pf. Centr.-Geschäft Berlin 


ſchiefer⸗ und grusfrei. 16766] Für Ziegeleibeſitzer. . Bilin we Zur gef. Beachtung. 


Vock⸗Bier 
re (5995) in Garnsee. Mewe 
Braun⸗Bier B| Montag, den 23. und Dienſtag, den 24. März d. IS, sca au berabgefegten Breifen: 


in großen "e kleinen Flaſchen, von 9 Uhr Vormittags ab, - 
ff. altes Grätzer Bier rede ich dei den Kaufmann Michelsohm'jden Eheleuten 1 ber? Klee⸗ und Thorner 


empfiehlt in Flaſchen und Gebinden ſchiedene Möbel, darunter: ji | 
Sophas, Sophat „ E I, W̃ d alelderſch ke und 
Gustav Brand. a o A Pura cierne ni Breit nema) chinen A, 


Tombank, mehrere Mille Cigarren, verſchiedene Colonial" und 


n ihhirr Mm 1 - ; , , ! 
Feines Weißbier fee generates remar Pferderechen und 


* eren und Gebinden empfiehlt Kochgeſchirre, Waſchgeſchirre, Waſſereimer, Steh⸗ und Hänge: . 
Gustav Brand. Iampen, Kleiderbürſten, Kardätſchen, Striegel, Spaten, Forken, Ningelwalzen. 
=> Schippen, mehrere Dutzend Meſſer und Gabeln, verſchiedene « 
tn TE ute rage : a id a 2 y 1 Kalstmadge u. a. r Diefelbe übernimmt (6634) 
med ongreß zu erlin 18 m Wege der Zwangsvollſtreckung meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteig ern. 
ohne Conenrrenz. Klaschewski alle Reparaturen 


an Dampfdreſchſäͤtzen, Dampipflüge 
Ordensbrauerei .. .. erichtevenziecter in Rarien werder. rere 30. zu den billigften Sul 


mee een een Maschinenfabrik A. Horstmann — rns 
Preuss. Stargard. |& ( x 


Malz-Extracthier,Stammbier « gt. Spt, 
Malz-Extracthier mit Eisen a Ft. 45 pF, $ 
Molkerti⸗Maſchinen m. Geräthe. — Separatoren 
für Hand: und Kraftbetrieb. — Pampfmaſchinen E ingerſtre ut t E 


Malz-Extractbier mit Kalk a Ft. 55 Pf, 
Malz-Extracthier mit Bisel und Kalk 
und Banpfkefel. 16460] 2 
Vollständige — 5 von Moikereien 3¢ Hampel & Schlör 3 5 


a Flaſche 55 Pf., 
Malz-Extracthier ut Eisenmangan- 
itt oe Betrieb Pos sr ae — x & A. Ventzki, * 
n e Graudenz. (6222) $2 


ook els quo sal bei 
A | 269696963696 29696 969696 
Sirasburg Wesipr. 


Wir beabfichtigen unſer Holzgeſchäſt 
aufzulöſen und fordern hierdurch unſere 
Schuldner ergebenſt auf, bis zum 1. April 
; ec. ihr Conto zu begleichen, da wir als⸗ 

Wind⸗ ag Bodenjegen dann anjere Bücher zur Einziehung refp, 
ferner BR | Cinflagung dem Rechtsanwalt Mbera 
Pferde- Rechen ben werden. 10034) 
mit echt amerifaniſchen Stahlxinten, ES A. & J. Jacobsehn, 
Syſtem „Tiger“ & „Hollingworth”. Be Bretter bandlung. 


2 ooo ( ( ST ae 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw I., 1 


48 
3 i Reffelfehmiede. 3 - Fensel, Dt. Eylan. 
Maſchinenfabrik und Keſſelſch E ey Se aaa augen 


Kessel- Schmiedearbeiten afler Art 
fpecicil: : Neue Fenerbuchsen für Locomobilen BVerdeckwagen; 
eiserne Jauche- & Wasserfässer, eiserne Reservoire einen faft neuen 
Viehfutter-Dämpf Apparate . 
zl cnet ] Sack (den Patent⸗ Ping 
{ bl 196 eiserne fowie circa 2000 Stück gebrenchtt 
Schlien zen u exbaltene 
ete. ete — Dachpfannen 
Illuſtrirte Proſpecte und Eatalsge gratis und e in 8 zu cake gl 
—— b 
Reparatur. Werkftatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 1 arnfee. 


Tücht. Monteure für Reparaturen an Ort u. Stelle 2 Faak! a et: | Gein werden 


3—4 Laſtwagen, 4“, ein Möbel 


ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, 
Rachitis rc. ıc, 

Bademalz oa Kilogr. 55 Pf. 
(Alles incl. Glas u. Beutel) zu haben 
in Grandenz bei Hildebrandt & Krüger, 
„Schwetz bei O, A. Köhler, 

„ Culm bei I. A. Scheidler, 

„ Dt. Eylau bei Apoth. Boeticher, 

„ Marienwerder bei Herm. Wiebe, 

„Rieſenburg bei Otto Smolinski, 


Specialität: 


Getreide-Reinigungs-Maschinen | 


mit oberem und unterem Schüttelwerk By 
3 und 18 Sieben, fog. 
Vetsehauer 


Getreide⸗Reinigungsmaſchinen E 


Geehrte Hausfrau! Machen Sie erfl.cin. 
Verſuch m. KurlzigksegallsErſparnißkaffte 
Derſelbe iſt gebrannt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und dre beſte Erſatz für den theuren Judi⸗ 
ſchen Kaffee. — Sollte unfer Fabrikat in | E 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich | € 
fein, fo können Sie direkt von uns ein 10 
Bid. Poflpactet für 4,50 Mek beziehen; im. 
ballage u. Porto iſt frei. — Zu einem Pro 
bevertuch fenden wir Muſter portotrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 

Kurtzig & Segall, 
Dampf Kaffeeſurrogatfabrik, Inowraslaw. 


. 1] A we 
Tilſiter Silo! 

la Eahren 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
v. Ya Ko. in Laiben von ca. Y Pfd., 
n ea 8 Stück 1 Poſtkolli a 85 
Pf. fr. geg. 1 (6590 
Paul Epha, Sufterburg. 

Wiederverkäufer geſucht. 


Billiger se Concurrenz! Be 


An Private! Porto u. Nachn. f wagen, fowie einige leichte Spazier⸗ 


A wagen, offen und verdeckt; ſämmtliche 
1 Ga fr ingl. Pi As m m or Vaniqa a agen ie Sita men eS 
1 8 ‘ gut erhalten und preiSwerth fein ff. 
10 Bid. Kite ff. Bitdlinge ( A Er Ill Feſtag o Walden A 


erbeten an Fr. 


5 ff. Heringe in Gelee Mk. 26% 50 Wir bitten unserem Herrn Vertreter P. Pape in | bei Gottſchall Weſtyr. 
70 i Rollmbpie Dif. 3,60. (2229) nächst die Seen für Probsteier Saathafer und zweireihige Uhevalier-Gerste 
E. Degener, Fischerei, Swinemünde. zu erthei': 4280 Mühlenkämme 


1891. nur trocken gefpaltene, offerirt 16654] 
Bünmmnashalber empfehle einen Laboe i. d. Probstei (Holstein), Februar Soerker, Marzencty b. Reamart 


1891er e bit Saatniederl age Pr obsteier Hufner. Ein gut erhaltener, alter (6797 


Ihlen - Heringe Stoltenberg & Richter. Pure: Rabe ftuhe 
zart im Fleiſch und ſtrammer 3. Fina. | CA gem el st e be e e 
Große 22,60 M., mittlere 21,59, ubm J | ſitzer Schipnewski, Kl. Ojfowten 


18.50 M. per Ton me. Bei Abnahme | ber Neumark, Yor. 
von größeren Bolten gewähre Rabatt. 
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen 
Nachn. oder Vorherſendung des Betrages. 


M. Ruschkewitz, Danzig, 
Fiſchmarkt 22 


Beſte Pfundhefe Patent 


und ebay bi in rr in- 
serirt man im [6988] 


Königsberger 


Sonntags= Anzeiger. 


Inserate werden billigst 
berechnet: Stellen-Geſuche und 


Alexander Loerke. 


Riib- und Lcinkudjen 


n beſter Qualität, offerirt [6911] 
Spatenfterne a1 von einander beweglich.) Angebote, Guts⸗, Häuſer⸗ 2 
Au 1 1 Entfernung der Reihen von 20—24 Zoll verſtellbar. shih 1 ch c A e 
emein anerkann Be b E E 
Zähne if: Apotheker Heiſtbauer's Eutferuung in den Reihen bei: gen alice Art. 


Nr. 1: 12, 14, 18 a 24 Zoll; Nr. 2: wie Nr. 1 und außerdem 13, 


Abonnement pro Onartal 


Preis per Schachtel Mk. 1, zu bes nur 75 Pf. 
ziehen in den Apotheken und Drogerien. Carl Beermann, Browberg. bei io do 


ter 

Probe : Nummern gratis und 

berg in der Drogerie von = Aurel franco. Abonnenten pro III. 
Quartal 1891 erhalten unſeren 


Preise auf gefällige Anfrage. 
Kratz. ram, A A 
Kalender pro 1891 gratis. 


i dels on Expedition des Königsberger 
Kohlen Ind dam Wenige min Brown N *. 915 SON eiae Anzeiger“, 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — Königsberg i. Pr., Kneiph. Langa. 281 
speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In 


In Grandenz nur in der Victoria⸗ 


155751 N 


Falck & Leetz. Wegen ausgebeuteten Thonlagers 


ſofort zu verkaufen Locomobile und 


nebſt Bällen, Queues und was ſonſt Der gen, Beach Y sand 
Zwei kleine Staten 16963] | Ziegelpreſſe mit allem Zubehör: 


— — gehört, iſt zu verkaufen bei Laafer iſt von mir entlaſſen. Gleiche 
6682] Simon Munk, Strelno. 100 En mit, daß ich das Fegegt 


pr Geritenfirod de ge ny doaciber Cowles, de Bi pt ¡5 Katze, Danzig, a a oder gegen Oui = 
dv t ti radical Un ehen la 
un eizenſpreu verkäuflich be alles gut erhalten (6 aradiesg ge 3 Shornfeinfegrcmeiiite 


Franz. Vorw. Sans kau. Chr. Sand, Thera airfen der Schafe, Kühe, Pre Podorf, 


¿ui Lufee Oeffeutl. Verſteigerung Dinah 


Exfdets 
in der 

Vera 
a 
zweite 
Landb 
da ur 
Zuſen 

De 
pro 2 


einem 
es du 


== 


R 

An 
geſetze 

Abs 

ſtimmun 
unſerer 


genomm 
fet b 
rterung 
don Uebe 
Strecken 
und fiber 
Beamten 
Die 
einer dal 
a) über 
und So 
perfonal 
die Zahl 
in allen 
und dul 
gH 
Auf 


Refe 
beaten 
werden k 
verlangte 
ſich erget 
lich wie 
Fahr- un 
die Sent: 
können. 
weiten « 

echſel 1 
Bezug ar 
fei zuzug 
unglinſtig 
felt beſtin 
erfolge. 
habe die 
habe aber 
abſichtige, 
ſtalten, oe 
geſtellt ro 
die Sonm 

Eifer 
wenn die 
Annahme 
und Bau 
übrigen € 


fommiffioy 
Beim 
Die $ 
bitten um 


ſchwellenſh 
nicht bewá 
Hannover 
nicht gen 
‚Bei d 


vertreter e 
Kohlendiftr 
Im Eifenba 
Mangel, fo: 
Verlehrsſte 
nicht eine ! 
zeſetzt fei, 
nur eine 
tongirt wo 
eines Krieg 
ponibel feia 
auch der le 
eee 


eu * 
Archivr 
Archiv⸗ 

Wien babe, 


